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Zweiter MfWMmMm Aber Stuttgart
Begeisterte Kundgebungen der 60000  Versammlungsteilnehmer

kli g e n t><- r l a k t ä e r k§5 - ? r e s 8e !
ll. N.  Stuttgart,  22 . November. !

Zum zweitenmal innerhalb von 4 Wochen
rief die Kreisleitung Stuttgart -Stadt der
NSDAP , zu einem Versammlungssturm auf . «
um Abrechnung zu halten mit den Feinden
der Nation , in welchem Gewände immer sie «
auftreten mögen. Wieder wurden die !
ersten Redner des Gaues Würt - ^
temberg - Hohenzollern singe-  .
setzt  und wieder waren alle 4 K Ver - >
s a in m l u n g s s ä l e überfüllt — ein ^
Beweis, daß der Appell der Partei an die ,
breiten Massen niemals ungehört verhallt >
Kampfstimmung, wie in den Großkampftagen j
des Jahres 1932 beherrschte die Kundgebun- i
gen. die erneut bewiesen haben, daß das ;
ganze Volk geschlossen zum Auf - i
bauwerk des Führers steht  un ' i
unter keinen Umständen gewillt ist, dieses >
Werk durch Saboteure stören zu lassen, aus
welchen Beweggründen immer diese Sabo¬
teure handeln mögen. Den Originalen von
vorgestern, die aus Böswilligkeit oder
Dummheit den Anschluß an die Gegenwart
versäumt haben, zeigten diese 46 gewaltigen
Kundgebungen, daß keine Macht der Welt
mehr imstande ist, das Fortschreiten der Auf¬
bauarbeit , die Adolf Hitler begonnen hat , zu
hemmen. i

Eine Rundfahrt durch die Versammlungs - i
fäle bewies, daß der Kampfgeist von einst j
nicht nur noch immer lebendig ist, sondern
die breitesten Schichten des Volkes erfaßt hat
und beherrscht. So war der Festsaal der
Liederhalle bis ans den letzten Platz von einer
dichtgedrängten Masse beseht, welche
die Ausführungen des stellvertretenden
Gauleiters Friedrich Schmidt

hausen erläuterte Innenminister Pg . Tr.
Schmid die Tagesfragen , die jeden em
zelnen Volksgenossen bewegen im Zusammen
Hang mit dem großen weltpolitischen Ge¬
schehen, während Staatssekretär Pg . Wald
>na n n im Festsaal der Stadt . Handelsschule
die Kleinarbeit des jüdischen Weltfeinde?
aufzeigte.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  geißelt?
im Kursaa 'l zu Bad Cannstatt  die eng¬
stirnige, egoistische Einstellung gewisser Leute,
die den nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
sinn nicht begriffen haben oder nicht begrei¬
fen wollen und kennzeichnete
die Hamsterer als die Staaksfeinde Nr . ^
Er appellierte an den gesunden Sinn der
Stuttgarter Hausfrauen allfällig auftretendr
Verknappungen nicht in eine Panik ausarten
zu lassen.

Im überfüllten Saalbau Wulle erläutert «?
Kreisleiter Dr . Lechler (Herrenberg ) den
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung
Pom rassischen Gesichtspunkte aus , während
im Gustav-Siegle -Haus Neichsredner Dr.
Fritz Cuhorst  mit beißender Ironie Ver
gleiche anstellte zwischen heute und jener
„guten alten Zeit ", der einige Unbelehrbare
nachtrnnern zu müssen glauben . Im Saal¬
bau Weißenburg riet „KdF." - Gauwar'
Pg . Klemme  den Hausfrauen zur Selbst¬
hilfe gegen die Hamsterer, die in der Ver¬
knappung gewisser Lebensmittel nur einen
Anlaß zu Orgien des Egoismus sehen, und
im Schützenhaus in Heslach erhob Kreisleitei
Kien er (Balingen ) die schwere Anklagt

- gegen die geistlichen Devisenschieber, daß sn
! mit Schuld tragen , wenn heute die Reichs

führnng infolge Devisenmangels nicht du
! genügenden Fettmengen für die arbeitend«

Bevölkerung durch zusätzliche Einfuhr br
i schassen kann — ein Verbrechen, das nag
j dem Volksempfinden nur mit der Todesstrafe
« seine Sühne finden kann.
« In den gleichen Bahnen bewegten sich die
« Ausführungen der anderen Redner : des Gau-
^ redners A l t e n m ü l l e r , der beim „Adler"
l in Wangen sprach, des Landesbauernführers
> A r n o l d in Rotenberg , des Eauamtsleiters
« V ä tzn e r in Obertürkheim, des Gauamtslei-
i ters Schümm auf der Panoramahöhe , deS

Gauredners H. Cuhorst  auf der Doggen-
! bürg , des Bürgermeisters Ettwein  in

Münster , des Gauredners Fiechtner  dein«
i „Lamm" in Wangen , des Gauredners G ö h-
j rum in der ..Rosenau ", des Kreisinspek
§ tenrs Gschwend  am „Schönblick", den
i Kreisredner Häffner  in Zazenhausen , de?

Kreisschulungsleiters Hilburger  in«
Frankschen Saalbau , des Kreisredner?
Kind  in Weilimdorf , des Ganamtsleiters
Kling  in Hedelfingen. der Gauredner
Kraus . Letsche , Lorenz , Moß-
mann . Mutschler . Müller - Göp¬
pingen, Sauer . Steeb , Steinegger
des Kreispropagandaleiters Kurz?  der
Kreisredner Dr . Locher und Metzger
des Kreisleiters T h u r n e r - Svaichinaen
des Gaufunkstellenleiters Stockmeyer,
des Gauredners Mayer  und des Kreis¬
amtsleiters Schiefer.

Der zweite Versammlungsstiirm hat gezeigt,
daß die Bewegung auch in Stuttgart mar¬
schiert — für Einheit und Aufstieg der gan¬
zen Nation und darüber wacht, baß das
Werk Adolf Hitlers nicht gehemmt werde
durch Kleinmut und Engstirnigkeit.

Frankreichs Schwierigkeiten
fast Satz für Satz mit tosendem Beifall be¬
gleitete. Der stellv. Gauleiter gab ein um¬
fassendes Bild des Feldzugsplanes , den Welt¬
judentum und Weltfreimaurerei gegen das
nationalsozialistische Deutschland entworfen
haben und denen sich als Bundes¬
genosse der politische Katho¬
lizismus  beigesellt hat . Er hielt Abrech¬
nung mit den Kleingeistern, die in ihrer
Selbstsucht die Pläne der Staatsfeinde unter¬
stützen. und zeigte diese Feinde der völkischer«
Einheit der deutschen Nation in ihrer ganzen
Lächerlichkeit.

Im „Europäischen Hof" (St . - Binzenz-
Haus ), wo einstmals Erzberger , Bolz
und Brüning  das Gift der Verhetzung
und Verketzerung verbreiteten , sprach als
erster nationalsozialistischer Versammlungs¬
redner in diesem Hause
der Gauwalter der DAF ., Pg . Schulz,
vor einer begeisterten Menschenmenge, die
das Zentrum in dieser Zahl auch in den
Zeiten seiner Hochkonjunktur niemals ans
gebracht hat . Auch Pg . Schulz ging mit de»
Jrresührern der schassenden deutschen Men
schen scharf ins Gericht und fand jubelnden
Beifall , als er die Sammlung der deutschen
Arbeiter in einem Lager als das größte Werk
kennzeichnete, das je einem Großen unseres
Bolkes gelungen ist.

Gaupropagandaleiter und Kreisleiter
Mauer  ivrackr vor mebr als tausend Men¬

schen im Dinkelacker-Saalbau . Er wies unter
anderem daraus hin, daß die führenden
Männer der deutschen evangelischen Kirche
m ihrem Aufruf ein Bekenntnis zu Blut und
Rasse abgelegt haben; und wenn die führen-
den Männer der Kirche sich dazu bekennen,dann wird es bei einem klernen Ortspsarrer
nur Böswilligkeit sein oder lächerlich wirken
können, wenn er versucht, sich gegen dieses
Bekenntnis , das Gemeingut des gan-
zen Volkes  geworden ist. zu stemmen.
Niemand wird sich mehr freuen, als der
Nationalsozialismus , wenn die Jugend wie¬
der in den Kirchen zu finden ist; aber sie
wird erst dort zu finden sein, wenn in den
Kirchen der gleiche Geist herrscht, wie im
Volke.

In der Horst-Wesiel-Schule zu Zusten-

Fiir eine Millic

Paris,  22 . November.
Die erneute Erhöhung des Diskontsatzes

der Bank von Frankreich und die Wochcn-
bilanz, die einen Goldabzug von fast
-in er Milliarde Franken  aufweist,
finden in der Pariser Presse starke Beachtung.

„Echo de Paris"  schreibt u. a„ seit
l4 Tagen befinde sich der Dollar im
Steigen.  Die Bank von Frankreich habe
dies in ihrem Wochenausweis gehörig zu
fühlen bekommen. Trotzdem sei der Ausgleich
des französischen Handels nicht irgendwie
gestört. Die Golddeckung der französischen
Währung bleibe auch mit 73,82 Prozent eine
der am besten gedeckten in der Welt. Die
augenblickliche Lage der Bank von Frank¬
reich könne aber die politischen Auseinander¬
setzungen zum Schweigen bringen , so daß
am kommenden Donnerstag in der Kammer
die Regierung gefestigt dastehen werde.

Der „Petit Parisien"  ist der Mei¬
nung. daß die starken Goldabzüge ledig¬
lich aus die politischen Unstim¬
migkeiten und besonders auf die
Haltung des Finanzausschusses
der Kammer in der Frage der
Aufrechterhaltung des Haus¬
haltsausgleiches zurückzufüh¬
ren  seien . Die Bank von Frankreich bleibe
durch die erneute Diskonterhöhung den alten
Richtlinien als großes Geldinstitut treu und
versuche dadurch, eine Baisse-Spekulation auf
den Franken zu unterbinden . Aus diese Weise
wolle sie nur den Ankauf von Gold oder
ausländischen Devisen erschweren.

„Le Jour"  sagt , der Goldabzug von fast
einer Milliarde ser nicht, wie man vielleicht
aus den ersten Blick habe glauben können,
auf die blutigen Ereignisse von Limoges
zurückzuführen, sondern lediglich ans
die Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Finanzausschuß
und der Regierung.  Wenn sich in den
ersten Tagen der neuen Woche dieser Abzug
verlangsamt habe, so seien die Ereignisse
von Limoges und die Haltung der kommuni¬
stischen Front nicht gerade geeignet, das Ver¬
trauen des Kapitals zu erwecken. Aus diesem

>e Goldabgaben
Grunde habe sich die Bank von Frankreich
genötigt gesehen, durch eine neue Herauf¬
setzung des Diskontsatzes eine vorbeugende
Maßnahme zu treffen, sicherlich nicht leichten
Herzens; aber die Verteidigung des Franken
stelle heute alle übrigen Fragen in die zweite
Linie.

Die heikle Lage der französischen Währung
«vird auch in der Londoner  Morgenpresse
eifrig erörtert . Die Ansicht ist allgemein, daß
die Hauptursachen der französischen Schwie¬
rigkeiten weniger geldlicher Art , sondern viel¬
mehr eine Folge des Parteihaders sind.

Auch die finanziellen Verhand¬
lungen zwischen der französischen Regie¬
rung und der Linken gescheitert

Paris , 22. November.
Hatte es ain Mittwoch den Anschein, als

sei bei den starken innerpolitischen Spannun¬
gen und bei den Gegensätzen zwischen der
Regierung und der Kammerlinken wenigstens
ans finanziellem Gebiet eine Einigung zu er¬
reichen. so haben die Verhandlungen an,
Donnerslag diese Erwartung getäuscht.

Zwar hat sich der Finanzausschuß aui
Drangen der Regierung hin und unter dem
Einfluß Herriots bereit gefunden, von seinen
Forderungen auf Milderung der Notverord¬
nungen beträchtliche Abstriche zu machen. Der
Gegensatz in der Frage der Pensionskasse be¬
steht unverändert fort. Ein großer Teil der
Ausschußmitglieder sogar hält an den ur¬
sprünglichen Milderungsforderungen des
Ausschusses fest.

Das rechtsstehende„L'Ordre" gibt folgende
bezeichnende Erklärung eines radikalsozia¬
listischen Abgeordneten wieder: „Wir wollen
gegen die Regierung stimmen, sie aber nichl
stürzen, »nd das rst schwer." Das Blatt füg!
hinzu, daß die Kommunisten und die Marxi-
sten die gleiche Einstellung hätten. Sie woll-
ten, „daß irgend etwas geschehe", aber sie
wollten nicht an die Regierung, da sie nickst
nur die politischen, sondern auch die finan¬
ziellen Auswirkungen fürchteten.

Daß diese finanziellen Rückwirkungen sich
bereits heute zeigen, wird von manchen Blät-
tern mit Besorgnis hervorgehoben. Das „Jour-
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Das RMstr in Karze
Ter Führer und Reichskanzler gewährt«

dem französischen Botschafter in Berli « eine
Unterredung , der in Frankreich erhebliche
Bedeutung zugemessen wird.

Die Neubildung der britischen Regierung
ist vollzogen.

Japan richtete wegen der Verzögerung der
Autonomieerklärung in Rordchina eine
scharfe Warnung an Nanking.

Die britische und französische Antwort auf
Italiens Protestnote soll heute Samstag
veröffentlicht werden.

nal" rechnet aus , daß die Bant von Frankreich
in den letzten vier Wochen für 2Vr Milliarden
Franken Gold verloren habe. Das einzige
Hindernis und die einzige Gefahr für eine
finanzielle und wirtschaftliche Gesundung läge
in den politischen Machenschaften. Die Gefahr
einer Regierungskrise und deren Folgen lähme
alles. Sie zerstöre das Gleichgewicht der Wäh¬
rung und verhindere damit das finanzielle
Gleichgewicht.

Der Vorsitzende der Marxisten, Leon Blum,
macht allerdings im „Populaire " die „Patrio¬
ten" dafür verantwortlich, daß eine Panik ent¬
stehe. Sie seien es, so sagt er, die an den Schal¬
tern der Bank von Frankreich ihre Geldscheine
gegen Goldbarren einwechselten.

Die kommunistische„Humanite" wirst den
„Faschisten" vor. die Urheber des Goldabslus-
ses zu sein.

Politik der amgeftreil»» Hmd"
Starkes Echo der Unterredung des Führers
mit dem französischen Botschafter in der
Pariser und Londoner Presse.

kk. Berlin , 22. Nov.
Die zweistündige Aussprache des Führers

und Reichskanzlersmit dem französischen Bot-
schafter Francois Poncet hat in der Pariser
«nd Londoner Presse ein starkes Echo gefunden.
Wenn auch in allen Stellungnahmen betont
wird, daß der Aussprache keine außergewöhn-
kiche Bedeutung beigemesscn werden darf, so
wird doch hervorgehoben, daß die freundschaft¬
liche Atmosphäre und der beiderseitige gute
Wille ihr Hauptmerkmal bildeten.

Die halbamtliche Pariser „Agentur Havas"
stellt fest, daß diese Aussprache ohne Zweifel
dazu beitragen werde, eine günstigere Atmo¬
sphäre in den deutsch-französischen Beziehungen
zu schaffen, die nicht dazu bestimmt seien, für
alle Zeiten feindlich bleiben zu müssen. Der
versöhnliche Geist, der diese Unterredung aus¬
gezeichnet habe, werde ohne Zweifel dazu bei¬
tragen, das „Klima der deutsch-französischen
Beziehungen" zu verbessern.

Auch die Presse stellt eine gewisse Entspan¬
nung fest. Da man aber als Hauptgegenstand
der Unterhaltung den französisch- sowjetrus-
fischen Vertrag , der demnächst von der fran¬
zösischen Kammer ratifiziert werden soll, ver¬
mutet , nehmen die Zeitungen vielfach eine
kritische Abwehrstellung ein. In politischen
Kreisen bemerkt man . daß sich die Aussprache
aber auf die gesamte internationale Lage be¬
zogen habe und daß sie weitere, mehr in die
Tiefe gehende Besprechungen vorbereiten
könnte. Die außenpolitische Mitarbeiterin des
..Oeuvre" erklärt , daß die Anregung zur
Aussprache von Laval ausgegangen sei, der
den Wunsch gehabt habe, vor der Ratifizie¬
rung des französisch- russischen Vertrages
Berlin wissen zu lassen, daß es sich für
Frankreich dabei nicht um eine antideutsche
Politik handle. Es habe jedoch nicht den An-
schein, daß die vom französischen Botschafter
gegebenen Aufklärungen den deutschen Stand¬
punkt in dieser Frage auch nur im geringsten
geändert haben. Zwischen Berlin und Paris
herrsche gegenwärtiq die Politik der ausge¬
streckten Hand, aber ausgestreckt in einem
noch sehr dichten Nebel.

Daß Pertinax im „Echo de Paris " bei die¬
ser Gelegenheit gehässige Verdächtigungen
gegen die Person des Führers und qeaen
Deutschland im allgemeinen nicht unterdrücken
kann, fällt niemandem weiter auf.

Auch in der Londoner Presse wird die Aus-
spräche sehr einaehend behandelt. Man
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alauvt . daß die Unterhaltung mit dem
Führer ein Vorspiel zu weiteren Besprechun¬
gen Über Einzelheiten gewesen sei. Auch hier
wird betont, daß die Unterredung auf einen
dringenden Wunsch Savals zurückzufahrenist.

Große sanktioliSfeindliche Kund¬
gebungen in Lüttich

Lüttich, 22. November.
Zwischenfälle an der Universität Lüttich

Gelegentlich eines Vortrages über die Sühne-
«aßnahmen gegen Italien haben die Bevöl¬
kerung in große Erregung gebracht. Um Mit¬
ternacht war die Ruhe noch nicht wieder her-
gestellt. Immer wieder bildeten sich auf den
Straßen Gruppen , in denen der allgemeinen
Mißstimmung über die Anwendung der
Lühnemaßnahmen m Reden und Schimpf.
Worten gegen die Regierung Luft gemacht
wurde.

Ein großer Zug Studenten und Mitglieder
der nationalen Legion marschierte anschlie¬
ßend vor das italienische Konsulat und
brachte dort die italiensreundlichen Gefühle
der Kundgeber zum Ausdruck. Beim Vorbei¬
marsch am englischen Konsulat kam es zu
englandfeindlichen Kundgebungen. Im Laus
der Nacht stießen die Anhänger und die Geg¬
ner der Sühnemaßnahmen noch einmal aus
der Straße heftig aufeinander . Die Polizei
hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Der Mißerfolg der Abrüstungs¬
konferenz

Ein Schlutzbericht Arthur Hendersons
Genf, 22. November

Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht
unter Berufung auf einen ausdrücklichen
Wunsch des verstorbenen Präsidenten der
Abrüstungskonferenz. Arthur Henderson,
ein umfangreiches Schriftstück unter dem
Titel „Vorläufiger Bericht über die Arbeiten
der Konferenz zur Herabsetzung und Begren¬
zung der Rüstungen ". Diese Zusammen¬
fassung sollte nach der Absicht Hendersons
die Unterlage für einen der Konferenz vor¬
zulegenden Schlußbericht bilden.

Im Gegensatz zu den anderen Veröffent¬
lichungen des Völkerbundssekretariates , die
sich auf eine Aneinanderreihung äußerer
Vorgänge beschränken, versucht dieser Be-
richt eine politische Würdigung der gesam¬
ten Umstände und insbesondere eine Er¬
klärung für den Mißerfolg der
Konferenz  zu geben. Er weist den Ein-
wand zurück, daß die Einberufung der Kon¬
ferenz verfrüht gewesen sei. und wirft die
Gegenfrage auf . ob man nicht zu
lange gewartet habe.  Jedenfalls fei
bei Zusammentritt der Konferenz Anfang
1932 nicht das Mindestmaß an politischen
und allgemeinen Voraussetzungen für ein
Gelingen vorhanden gewesen. In dem Jahr
zwischen der Einberufung und dem Zusam¬
mentritt der Konferenz sei wenig oder nichts
unternommen worden, um eine gewisse vor¬
herige Vereinbarung über die grundlegenden
Fragen herbeizuführen . Die Konferenz sei
dadurch in unfruchtbaren Erörterungen un¬
tergegangen . Tie ungenügende politische
Vorbereitung einer Aufgabe, deren Erfül¬
lung . selbst wenn sie sich auf die Rüstungs¬
begrenzung beschränkt hätte , ein unerhörter
Erfolg gewesen wäre , habe sich auch insofern
gerächt, als die Rüstungsfrage nicht für sich
allein betrachtet werden konnte.

Die Abrüstung sei nur eine Seite eines
Systems des organisierten Friedens , und die
Erfahrungen vor und während der Konfe¬
renz hätten klar bewiesen, daß ein Uebergrei-
len auf viel weiter reichende politische Fra-
gen unvermeidlich sei. Die Zusammenarbeit
zwischen Mitgliedern und Nichtmitgliedern
des Völkerbundes au ? Politischem Gebiet, die
Anpassung der Völkerbundssatzung an den
Kellogpakt und die Ausarbeitung eines ge¬
meinsamen Systems für die Gewährleistung
jdeS Friedens hätten sich der Konferenz als
unabweisbare Aufgaben gestellt. Neben die¬
sen allgemeinen Schwierigkeiten habe die
Lage bei Beginn der Abrüstungskonferenz be-
sondere Hemmungen politischer und w'rt-
schaftlicher Art geboten. Eine Reihe von Er¬
eignissen. vor allem die Streitfälle in Öft¬
esten und Südanierika , hätten das Ver¬
trauen der Völker in die Wirksamkeit des
von der Völkerbundssatzung gebotenen Frie-
dens- und Sicherheitssystems geschwächt.

Ter Bericht behandelt in besonderen Ab¬
schnitten alle Einzelsragen der Abrüstung,
ferner auch die diplomatischen Verhandlun¬
gen. Er schließt mit der Sitzung des Sonder,
äusschusses für Fragen des Waffenhandels
und der Waffenherstellung vom 13. April
1935. die das letzte Lebenszeichen der Kon¬
ferenz war . Henderson. der an dieser Sitzung
teilnahm , stellte nach Befragen der in Gens
anwesenden Abordnungen fest, daß im
Augenblick eine Einberufung des Präsidiums
Aer Konferenz keinen Nutzen verspreche.

AWsinWer Werfall an-er
Rordfrvnt

Ein verspäteter Siegesbericht
Addis Abeba, 22. Nov.

Am Freitag trafen in Addis Abeba durch
Meldeläufer  Nachrichten von der Nord-
front ein. Darnach hat am 12. November,
also vor 10 Tagen, beiWomberta  östlich
von Makalle ein großes Gefecht stattgefunden.
Die Truppen des Dedjas Kaffa Sabahad,

schon feit Tagen den italienischen Vor¬

marsch von den Hohezügeu aus beobachtet hat¬
ten, überfielen schlagartig am frühen Morgen
die italienischen Streitkräfte . Das Gefecht
dauerte von 7 Uhr früh bis 18 Uhr. Die Ita¬
liener verloren nach der abessinischen Darstel¬
lung an Toten einen Hauptmann , zwei Weiße
Offiziere und 300 Mann . Ihre Verwundeten
schleppten sie auf dem Rückzuge mit. Die Ge¬
samtverluste der Italiener dürften 500 Tote
und Verwundete betragen. Die Abessinier er¬
beuteten 2 Wagenkolonnen, 200 Infanterie-
Gewehre und Karabiner , sowie 4 Maschinen¬
gewehre mit je 2000 Schuß.

Der italienische Heeresbericht Nr . 52 lautet
wie folgt: „MarsäM de Bono telegraphiert:
Die Unternehmungen im östlichen Tembien-
Gebiet werden fortgesetzt. Eine italienische
Gruppe , die aus eritreischen Abteilungen zu¬
sammengesetzt war , traf auf feindliche Streit¬
kräfte in der Nähe von Amba Betlem südwest¬
lich von Makalle am Geva-Fluß und schlug sie.
Der Feind hatte mehrere Tote. Auf unserer
Seite fielen 1 Offizier und 2 Askaris. Die
Luftwaffe führte einen längeren Flug über der
Gegend von Anatolo und Buja durch."

Nit britische Antwortnote
überreicht

London, 22. November.
Die britische Antwort auf die italienische

Protestnote gegen die Sühnemaßnahmen
wurde am Freitag mittag dem italienischen
Botschafter in London, G r a n d i, von Sir
Samuel Hoare  überreicht . Ter Wortlaut
der britischen Note wird ebenso wie die der
französischen am Samstag veröffentlicht wer¬
den.

Drritüglgrr Austtan-
in der ostoberschlesischen Gruben-

und Hüttenindustrie
Kattowitz, 22. November.

InKattowitz  fand am Donnerstagabend
eine Betriebsräteversammlung der ostober¬
schlesischen Gruben- und Hüttenindustrie statt,
in der die sofortige Lösung der Frage der
Arbeitszeitverkürzung  gefordert
wurde. Es wurde einstimmig beschlossen, zur
Unterstützung dieser Forderung einen drei¬
tägigen Aus  st and  in der ostoberschlesi¬
schen Gruben- und Hüttenindustrie durchzu¬
führen. Der Ausstand soll am 25. November
beginnen. In einer Entschließung erklären die
Betriebsräte , nicht eher ruhen zu wollen, bis
ihre Forderung , die Arbeitszeit in der Schwer¬
industrie von 8 auf 6 Stunden herabzusetzen,
erfüllt sei.

rag-er Hausmusik
Der Führer bei einem Konzert im Hause

des Reichsministers Dr . Frick
Berlin , 22. November.

Aus Anlaß des „Tages der Hausmusik", zu
dem Regierung und Reichsmusikkammerauch
in diesem Jahre wieder aufgerufen hatten,
hatte der Reichs- und preußische Innen¬
minister Dr . Frick zu einem musikalischen
Abend in seine Dienstwohnung in der Wil-
helmstratze geladen. Das Hauskonzert wurde
ausgezeichnet durch dieAnwesenheitdes
Führers und Reichskanzlers.
Außerdem waren u. a. erschienen Reichskriegs¬
minister v. Blomberg  und Reichsfinanz¬
minister Graf Schwerin - Krosigk.  Vom
Diplomatischen Korps wohnten der Veranstal¬
tung bei der französische Botschafter Fran¬
cois Poncet,  der italienische Botschafter
Attolico,  der polnische Botschafter Lipski
und der schweizerische Gesandte Dinichert.
Die Mitglieder der Staatsoper Erna Berger
und Kammersänger Marcel Wittrisch
sangen Lieder von Schumann , Wolf, Richard
Strauß und Mozart . Das Kniestaedt-
Quartett  spielte das Quartett Opus 44
von Schumann . Herzlicher Beifall dankte den
Künstlern, die sich nach ihren Darbietungen
mit den Gästen zu zwanglosem Beisammensein
vereinten.

Die deutsche Flotte ehrt Admiral
Mi " »

Berlin , 22. November.
Zu Ehren des verstorbenen Admirals

Jellicoe.  des ritterlichen Gegners und
Befehlshabers der englischen Flotte in der
Skagerrakschlacht, wird als Vertreter der
Reichsmarine der Flottenchef Vizeadmiral
Förster  an den Beisetzungsfeierlichkeiten
teilnehmen. Zur Stunde der Beisetzung wird
die deutsche Flotte die Reichskriegsslaggeau?
Halbmast setzen.

Großadmiral Lord Jellicoe wird am Mon¬
tag, dem 25. November, in der Kripta der
St . Pauls -Kathedrale in London beigesetzt
werden. Der König und die Königin haben
ihr Beileid zum Tode Lord Jellicoes aus¬
gesprochen.

Wie am Donnerstag bekannt wird , ist auch
der 65jährige Großadmiral Lord Beatty.
der in der zweiten Hälfte des Weltkrieges den
Oberbefehl über die britische Hochseeflotte
führte, an einer Erkältung erkrankt.

Kein Cingreisen Englands
in Ror-china

London, 22. November.
„Times" behandeln die Lage im Fernen

Osten. Das Blatt stellt sich auf den Stand¬
punkt, daß die Autonomiebewegung in Nord-
ckina einiapanischesUnternehmen

sei. Das Blatt erklärt, die Gründe, die im
Falle der Mandschurei gegen  ein Eingreifen
des Völkerbundes gesprochen hätten, paßten
auch auf die neueste Entwicklung. Die amerika¬
nische Regierung werde schwerlich über die
Verteidigung der Handelsbelange ihrer Staats¬
angehörigen in den fraglichen chinesischen Pro¬
vinzen hinausgehen.

Infolgedessen bleibe England nichts weiter
übrig, als sich auf 2 wesentliche For¬
de  r u n g e n zu beschränken: 1. Jede Provinz,
die sich von der Zentralregierung lossage,
müsse einen angemessenen Teil der chinesischen
Auslandsschulden übernehmen. 2. Die wirt¬
schaftliche Gleichberechtigung Englands in
Nordchina müsse anerkannt bleiben.

Württemberg
Stuttgart , 22. Nov. (Erweiterungder

O l g a h e i l a n sta l t.) Die wachsende In¬
anspruchnahme des Kinderhospstals au der
Bismarckstraße macht die Schaffung neuer
Räume notwendig. Nachdem bereits im Laufe
des Sommers an einem der beiden Flügel-
bauteu ein neues Stockwerk aufgebaut wurde,
wird im nächsten Jahr auf dein anderen Flü-
gel ein neuer Aufbau entstehen. Gleichzeitig
wurde im vergangenen Sommer der ganze
Bau durchgreifend erneuert und mit Warm¬
wasserheizung, sowie allen neuzeitlichen sani¬
tären Einrichtungen ausgestattet. Jedes Swck-
werk erhielt seine eigene heizbare Liegehalle mit
großen Schiebefenstern. Auf freundlich-: Innen¬
ausstattung aller Räume wurde besonderer
Wert aeleat.

SnnenmiMkr Dr. Zchrni-
eMlt -Lr Mmrs EMmm -el

Schnait . OA. Schorndorf , 22. Nov. Vor
kurzem hatte das Silchermufeum den Besuch
der Bundesführung des Schwäb. Sängerbun¬
des. Nachdem schon gegen Mittag der Bun¬
desschatzmeisterdes Schwäb. Sängerbundes,
Oberrechnungsrat W i r t h. zur Endüber-
nahme und Ueberprüsnng der Rechnungen
des Museumsbaues eingetrosfen war . stellten
sich später auch der Bundesführer . Innen¬
minister Dr . Schmi d. und der stv. Bundes-
sichrer Autenrieth  ein . Begrüßt wurden
die Herren im Empfangszimmer des Mu¬
seums durch den Beirat des Silcherkreises
unter Führung des Kreissührers Prof . Dr.
T i e tze l - Gmünd . In der seinerzeitigen
Herbsttagung des Silcherkreises in Stetten
hat die Süngerversammlung damals be¬
schlossen, den genannten drei Herren die s i l -
berne Silcher nadel  zu verleihen. Es
geschah dies in feierlicher Weise durch Herrn
Dietzel. Der Bundesführer . Innenminister
Dr . S chm i 0, dankte auch im Namen seiner
zwei Mitarbeiter für die Ehrung . Er freue
sich namentlich darüber , daß der Silcherkreis
die Betreuung des Museums nun zur eige¬
nen Sache gemacht habe, und wünschte dem
Museum recht häufige Besuche der Bundes¬
vereine. Einige gemütliche Stunden vereinig¬
ten anschließend noch Bundesleitung und
Beirat.

Kirchheim u. T., 22. November. (Hof.
rat Dr . Franz Kaim in München
gestorben .) Im 80. Lebensjahr starb in
München am Sonntag Hofrat Dr . Franz
Kaim.  der als Sohn des Kommerzienrats
und Hofpianofortefabrikanten hier geboren
wurde . Der Verstorbene ist bekannt gewor¬
den als Gründer des Kaim-Orchesters und
der berühmten Kaim-Konzerte und ebenso
als Erbauer der sogenannten Kaimsüle in
München. Hofrat Kaim . der in Tübingen
und Herdelberg Theologie und Nenphilologie
studiert hatte und eine Zeitlang auch als
Prwatdozent an der damaliaen Polytech-
ruschen Hochschule in Stuttgart gewirkt hatte,
aat sich weit über Deutschland hinaus i-n,
die deutsche Musik hohe Verdienste erworben
Am Mittwoch wurde er in Kempten zur letz-
len Ruhe bestattet. ^

Dem ledigen Kaufmann Karl Arnos  in
Massenbach, Kreis Brackenheim, ist durch rechts-
kräftigen Bescheid des Oberamts Brackercheim vom
22. August 1985 die gewerbsmäßige Besorgung
Eemder Rechtsangelegenheiten aus Grund vv»
§ 35 Abs. 3 der Gewerbeordnung untersagt
worden.

*
Am Mittwoch verschied in Oehringen Professor

'-Hoppelt,  der Ehrenbürger Oehringen?. Am
4. Mai 1856 wurde er in Roßfeld bei Crailsheim
geboren. Nach IV- Jahren unständiger Berwen-
öung wurde er, 25jährig, Oberreallehrer am
Lyzeum oder Progymnasium in Oehringen. dem
er im ganzen 43 Jahre treu gedient hat. Auch im
öffentlichen Leben entfaltete der rastlose Mann
eine reiche Tätigkeit.

Auf verschiedene Beschwerden hin über nicht
genügendes Gewicht bei sogenannten Schüblingen
(Rote Wurst) wurden nach Prüfung in mehreren
Schwenninger Metzgereien deren Würste beschlag.
nähmt. Diese Wurstwaren, die dann von der
Polizei rm Eichlokal zu 10 Pfg. das Stück ver¬
kauft wurden, fanden reißenden Absatz.

*
Am Mittwoch nachmittag stießen, beim Hindern

burgplatz in Heilbronn zwei Personenkraftwagen
zusammen. Drei Insassen des einen Fahrzeugs
wurden leicht verletzt; die beiden Kraftwagen stark
beschädigt.

*
In Neu-Ulm wurden drei jugendliche Burschen

festgenommen, die acht Gartenhauseinbrüche, fünf
Fahrraddiebstähle, einen Bauernhauseinbruchund
zahlreiche andere schwer strafbare Handlungen
verübt haben sollen. In Begleitung der Burschen
befand sich eine raffinierte Diebin.

Io Rindelbach, OA. Ellwangen, starb am Don¬
nerstag nachmittag die Ehefrau des Landwirts
Alois Lang  auf traurige Weise im Alter von
37 Jahren. Vor etwa 10 Tagen hatte sie sich einen
Dorn in die linke Wade gestoßen. Nach einigen
Tagen stellte sich Blutvergiftung ein und führte
den raschen Tod der Frau herbei.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 23. November 1935.

Es ist das kleinste Vaterland , der größ¬
ten Liebe nicht zu klein,

Dienstnachrichten
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der evgl.

Volksschule in Stammheim (Kreis Calw)
Dienstwohnung, haben sich bis zum 14. Dezem¬
ber 1935 bei der Ministerialabteilung für die
Volksschulen zu melden:

Deutsches Afrika
Der Abend, den der Frauenbund der Deutschen

Kolonialgesellschaft zusammen mit der NS .-
Frauenschaft veranstaltete, nahm einen außer¬
ordentlich harmonischen Verlauf . Schon der
Saal , durch neue Heizungsanlagen gemütlich
warm, mit seinen weißgedeckten blumengeschmück¬
ten Tischen versetzte die zahlreichen Besucherin¬
nen in festliche Stimmung . Diese wurde noch
erhöht durch das Andante aus dem Klaviertrio I
von Haydn, gespielt von Mitgliedern des NS .-
Orchesters. Ein Gedicht, von einem Mädel des
Frauenarbeitsdienstes ausgezeichnet vorgetragen,
führte die Zuhörerinnen hinüber nach Afrika.
Auch die Einführungsworte der Abteilungs¬
leiterin des Frauenbundes lenkten die Blicke
in altes , nie vergessenes, deutsches Land.
So war der Boden wohl vorbereitet für die
große Rede, mit der die Reichsrednerin des
Frauenbundes Pgn . von Hassel  in fast zwei¬
stündigen freien Ausführungen ihre Hörerinnen
aufs tiefste ergriff und bis zum letzten Wort
segelte.

Wohl jede der anwesenden Frauen hat die
Bedeutung unserer Kolonien , die in letzter Stun¬
de. bevor die ganze Welt verteilt war von tapfe¬
ren Kolonialpionieren fürs deutscheVolk erworben
wurden, nach den klaren, aus eigener Anschau¬
ung gemachten Schilderungen der Rednerin er¬
faßt und ihre Wichtigkeit für unsere Wirtschaft
erkannt. Wen faßte nicht heiliger Zorn über die
Infamie einer Lüge, mit deren Hilfe man einem
Volk seine Kolonien nahm, das durch die Ent¬
deckungen eines Robert Koch die größte Pionier¬
arbeit für alle Kolonialvölker der Welt voll¬
brachte.

Voll Bewunderung folgten die Frauen den
Schilderungen von dem Leben der Kolonial¬
deutschen. das hart und entbehrungsreich nur
wirklich tüchtige Menschen hochkommen läßt, das
aber dem. der sich bewährt, tiefe Befriedigung

bringt. Daß alle Deutschen in den Kolonien be¬
geisterte Nationalsozialisten sind und mit über¬
schwänglicherLiebe und größter Hoffnung zum
Führer aufblicken, erfüllte gerade die national¬
sozialistischen Frauen mit inniger Freude.

Die Wichtigkeit der Arbeit des Frauenbundes
für unsere deutschen Brüder und Schwestern im
fernen Lande, der auf kulturellem Gebiet und
in der Sorge für Mutter und Kind sein Haupt¬
betätigungsfeld findet, wurde den Zuhörerinnen
durch die Ausführungen der Rednerin ebenfalls
klar. Als Frau von Hassel der großen Hoffnung
aller Kolonialdeutschen Ausdruck verlieh, daß
der Führer, wenn er den rechten Augenblick für
gekommen halte , auch für die Wiedererlangung
unserer Kolonien den richtigen Weg finden wer¬
de. war wohl niemand im Saal , der diesen
Wunsch und diese Hoffnung nicht von ganzem
Herzen teilte.

In einer gemütlichen Vesperpause fanden die
Erfrischungen, die die Mitglieder des Frauen¬
bundes gestiftet hatten, reißenden Absatz.

Noch einmal folgten dann die ergriffenen Hö¬
rerinnen Frau von Hassel in ihre herrliche ehe¬
malige Heimat Deutsch-Ostafrika, das sie jetzt
in schönen Lichtbildern  vor der Versamm¬
lung erstehen ließ. —

Die von Begeisterung getragenen, aus eigenem
Erleben geschöpften Ausführungen der Rednerin
fanden den wärmsten Widerhall in den Herzen
ihrer dankbaren Hörerinnen, und als nach dem
Schlußwort der Ortsfrauenschaftsleiterin das
Sieg Heil auf den Führer verklungen war, er¬
tönten die deutschen Weihelieder als ein Gelöb¬
nis , den deutschen Brüdern in Afrika Treue
mit Treue zu vergelten und ihnen beizustehen
in ihrem schweren Kampf um die Erhaltung
ihres Deutschtums. D. M.

Verkehrsnachweis über AlvenpSffe
Der D.D.A.C. Gau 13 teilt mit:

Schweiz:  Ohne Ketten befahrbar: Brünig,
Molendruz, Weißenstein. — Mit Ketten be¬
fahrbar: Jaun , Julier , Maloja . Mosses,
Ofen. Pillon , Wolfgang , sowie Zufahrt nach
Arosa. Die übrigen Schweizer Alpenpässe
sind geschlossen.

Italien:  Ohne Ketten befahrbar: Fugazze,
Mendel . Mit Ketten befahrbar: S . Angelo,
Rolle . Aus dem italienischen Hochalpenge¬
biet werden z. Zt. sehr starke Schneefälle
gemeldet, so daß wenigstens vorübergehend
mit dem Einschneien aller übrigen Paß¬
straßen zu rechnen ist.
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Leitc 3 Nr. 271
Kouzertabend der Stadtkapelle

Am 2. Adventssonntag veranstaltet unsere
Ztadtkapelle ihren traditionellen Konzertabend.
Die Vortragssolge zeigt eine Abwechslung, die
die hohe musikalische Stufe der Stadtkapelle
unter Beweis stellt. Im ersten Teil tritt zum
erstenmale das neue, in allen Registern vollbe¬
setzte Streichorchester vor die Oefsentlichkeit. Zu¬
erst wird die Ouvertüre zu „Die Italienerin in
Algier" von Rossini mit ihrer wuchtigen Ton¬
setzung zum Vortrage kommen. Hierauf der Ar¬
meemarsch Nr. 7 und der Torgauer Marsch, 2
Lylophonsolis mit Orchester, (eine Mazurka und
ein Galopp), ein Konzertwalzer und der Marsch
„Märkische Heide".

Der zweite Teil bringt Blasmusik: „Adolf-
Hitler-Fanfare" für Fanfarentrompeten und
Kesselpauken, dann eine dramatische Ouvertüre,
und das Steuermannslied und Matrosenchor
aus der Oper „Der fliegende Holländer" von
Richard Wagner, eine Musik, die stets die Zu¬
hörer begeistert. Des weiteren folgt als grosze
musikalische Ueberraschung der von Musikdirektor
Rometsch  selbst vertonte Marsch „Heil Na¬
gold" als Uraufführung. Ein Potpourri und
und zwei Lieder, letztere gespielt von der Iu-
gendabteilung der Stadtkapelle und der musika¬
lische Teil ist beendet.

Die Posse in einem Akte „Privatier Wamperl
auf dem wilden Kaiser" wird allgemein erhei¬
tern.

Verbot-er Zugehörigkeit
zur Evangelischen Lehrergemeinschaft

Nachdem die Evangelische Lehrergemein¬
schaft von der ihr wiederholt gebotenen Gele¬
genheit, sich freiwillig aufzulösen, keinen Ge¬
brauch machen zu müssen glaubte, verbie¬
tet  der Kultminister in einem Erlaß au die
drei Ministerialabteilungen sämtlichen Leh¬
rern und Lehrerinnen an den Schulen des
Landes die Zugehörigkeit  zu dieser Ge¬
meinschaft.

Entgegen dem Vorbringen des Vorstands der
Evangelischen Lehrergemeinschaft handelt es
sich bei ihr nicht um eine religiöse Gemein¬
schaft schlechthin, sondern um eine konfessionelle
Standesorganisation , die geeignet ist, die durch
den NS .-Lehrerbund entsprechend dem Totali-

! tätsanspruch der nationalsozialistischenBewe-
i qung geschaffene einzige (Gemeinschaft aller

Lehrer ohne Rücksicht auf Stand und Konfes¬
sion des einzelnen zu beeinträchtigen. Solche
Gemeinschaften haben aber im nationalsozia¬
listischen Staat kein Daseinsrecht mehr. Den
Angehörigen der EvangelischenLehrergemein¬
schaft bleibt es unbenommen, in ihren religiö¬
sen Gemeinschaften nach wie vor tätig zu sein.
Wenn sie religiös wirken wollen, so stehen
ihnen diese Gemeinschaftenzahlreich zur Ver¬
fügung. Eine Standesvereinigung ist für die
religiöse Erbauung nicht erforderlich.

Daß die Evangelische Lehrergemeinschaft
nicht nur der religiösen Erbauung dient,
sondern auch politische Funktionen erfüllt,
zeigt ihre wiederholte öffentliche Stellung¬
nahme auf Tagungen und in ihrem Organ
„Der Lehrerbote" zu Fragen der staatlichen
Jugenderziehung . So hat sie erst im letzten
Heft des „Lehrerboten" vom 23. Oktober
1935, Nr. 20, durch Wiedergabe einer Stel¬
lungnahme des Hauptvorstandes des Allge¬
meinen lutherischen Schulvereins kundgetan,
daß sie den Belangen des nationalsozialisti¬
schen Staates auf diesen Gebieten in keiner
Weise Rechnung zu tragen gewillt ist. Orga¬
nisationen von Beamten mit derartigen Be¬
strebungen können nicht geduldet werden, da
-deren Treupflicht gegenüber dem Staat nicht
mit ihnen vereinbar ist. Es ist in erster Linie
die Pflicht des Beamten , die von ferner Vor¬
gesetzten Behörde erlassenen Richtlinien an¬
zuerkennen und zu befolgen (vgl. die Richt¬
linien des Kultministeriums beim Erzieher¬
lag dieses Jahres ).

Anmeldungen
Mden Beetreter-FMKaften

Die Erfassung und Betreuung der Ver¬
teiler von Getreide und Futtermitteln , Mehl
und Mühlenfabrikaten erfolgt durch Bil¬
dung von Fachschasten in den zuständigen
Zusammenschlüssen.

Beim Gewerbewirtschaftsverband Würt¬
temberg werden folgende Fachschasten ge¬
bildet:

1. Fachschaft der Getreide- und Futter¬
mittelverteiler,

2. Fachschaft der Verteiler von Mehl und
Mühlenfabrikaten.

Zur Fachfchaft der Getreide - und
Futtermittelverteiler  gehören alle
Genossenschafts- und Handelsbetriebe ein¬
schließlich, der Vermittler (das sind Kom¬
missionäre, Handelsvertreter , Agenten, Mak¬
ler, Aufkäufer), die sich mit der Verteilung
von Getreide, Futtermitteln aller Art, ferner
von landwirtschaftlichen Bedarssstosfen,
Düngemitteln , Samen und Saaten , Hülsen-
srüchten sowie Rauhfutter befassen.

Zur Fachschaft der Verteiler von Mehl
und Mühlenfabriken  gehören die
genossenschaftlichen und Einzelbetriebe, die
Mehl und Mühlenfabrikate aller Art ver¬
teilen.

Jeder Inhaber eines in dem Gebiet der
Landesbauernschaft Württemberg befind¬
lichen Betriebes der obengenannten Art wird
hiermit aufgesordert , seine Anmeldung für
die Fachschaft bis spätestens 30 . No¬
vember 1935  beim Getreidewirtschafts¬
verband Württemberg , Stuttgart - W„ Ma-
rienstr. 50, einzureichen. Wer die Anmeldung
zur Fachschaft unterläßt , hat mit dem Ent¬
zug der Berechtigung  zur Verteilung
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen und
Bedarssstosfen zu rechnen.

1 Von der Anmeldung befreit  find:
1. Handelsbetriebe, die beim Reichsstand

des Deutschen Handwerks gemeldet sind,
2. industrielle Betriebe, die der Wirt¬

schaftsgruppe Lebensmittelindustrie ge-
meldet sind,

3. Einzelhändler , die bei der wirtschaft¬
lichen Gruppe Einzelhandel angemelder
sind,

4. ambulante Händler , die bei der wirt-
schriftlichen Gruppe „ambulantes Ge-
wi rbe" angemeldet find.

SchMW Amtki!
Auf dem zweiten Reichsbauerntag 1934 hat

der Reichsbauernführer das deutsche Bauern¬
tum zur Erzeugungsschlacht aufgcrufen. Dem
deutschen Landvolk wurde damals die große
Aufgabe übertragen, für die Ernährung des
deutschen Volkes aus eigener Scholle zu sor¬
gen. Die deutsche Heimaterde soll allen Deut¬
schen ihr täglich Brot geben. Betrachten wir
rückblickend das erste Jahr der Erzeugungs-
schlacht, so muß man erkennen, daß auf dem
Gebiet der Eigenversorgung ein erheblicher
Schritt vorwärts getan wurde.

Am 16. März d. I . hat unser Führer dem
deutschen Volk die Wehrfrciheit wieder ge¬
geben. Ein starkes deutsches Heer schützt wie¬
der die deutsche Heimat und damit unsere
friedliche Bauernarbcit.

Des deutschen Volkes Wehrsreiheit kann
aber nur dann gesichert sein, wenn auch die
Nahrungsfreiheit gegeben ist. Erst die Sicher¬
stellung unserer Nährungsfreiheitkann unsere
Wehrhaftigkeitgewährleisten. Es sind des¬
halb der Nährstand und der Wehrstand ge¬
meinsam die Garanten unserer deutschen
Freiheit und eines dauernden Friedens.

Mit der Sicherstellung unserer Nahrnngs-
sreihcit schafft aber die landwirtschaftliche
Erzengungsschlacht zugleich gewisse Voraus-
ictznngcn zur Gewinnung der Arbcitsschlacht
des deutschen Volkes. Unsere nationalsoziali¬
stische Agrarpolitik dient älso nicht nur dem
Bauernstand; die Arbeit des Reichsnährstan¬
des wird für das aanze deutsche Volk geleistet.

Mit dem 3. Neichsbauerntag, der wie¬
derum ein neues Bekenntnis zum Gedanken
von Blut und Boden, zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauungwar, sind wir in den
zweiten Kampfabschnitt der Erzeugungs-
jchlacht getreten. Noch ist der Enderfolg, die
deutsche Nahrungssreiheit, nicht errungen —
sie konnte auch in dem Zeitraum eines knap¬
pen Jahres nicht errungen werden. Das
zweite Jahr der Erzeugungsschlacht wll
Deutschland aber auf dem Wege zur endgül¬
tigen Sicherung der deutschen Nahrungsfrei¬
heit einen wesentlichen Schritt weiterbrinaen.
Gleichzeitig weise ich auf die Rede des Stell¬
vertreters des Führers in Goslar hin, in
welcher er die Erzeugungsschlachtals Ab¬
wehrschlachtgegen den Bolschewismus be-
zeichnete.

Das deutsche Landvolk, unsere deutsche Er¬
nährungswirtschaft ist die Grundsäule im
Aufbau unserer neuen deutschen Volksord¬
nung. Diese Erkenntnis, daß der Bauer das
Rückgrat der Nation ist, überträgt dem
Bauernstand eine große Verantwortung.
Das deutsche Volk soll aber zuversichtlich
auf seinen Nährstand schauen. Das Bauern¬
tum weiß, daß von der Erfüllung der mit der
Erzeugungsschlacht gestellten Aufgaben die
Zukunft unseres Volkes und das Leben jedes
einzelnen Deutschen abhängt.

Schwäbische Bauern und Landwirte!
Die Erzeugungsschlacht geht weiter. Der

Führer erwartet von uns Bauern, daß wir
durch unserer Hände Werk für alle das täg¬
liche Brot schassen, daß wir unserer Pflicht,
unserer harten Bauernarbeit leben. Unsere
letzte Kraft wollen wir zur Erringung des
Sieges für die Nahrungsfreiheit einsetzen.

gez.: Arnold,
Landesbauernführer, M. d. R.

Vom Musikoerein
Ebhausen. Der hiesige Musikverein hat am

1. November seinen neuen Dirigenten H.
Maier  aus Tuttlingen angestellt. Derselbe ist
Verufsmusiker und hat seine musikalische Aus¬
bildung in Trompete, Klavier und Accordeon
in Tuttlingen und Karlsruhe auf dem Munz'-
schen Konservatorium erworben. Ebenso war er
schon bei größeren Kapellen tätig als 1. Flügel¬
hornist und Chorführer.

Unfall
Pfalzgrafeuweiler. Letzten Dienstag hat sich

am Ortsausgang Pfalzgrafenweiler—Altensteig
ein Unfall ereignet, der noch glimpflich abgelau¬
fen ist. Ein auf der rechten Straßenseite gehender
Fußgänger wurde von einem in gleicher Rich¬
tung fahrenden Kraftwagen aus Nagold ange¬
fahren und verletzt. Den Fußgänger schob es noch
3 Meter vor dem Kraftwagen her, er kam zu
Fall und geriet noch mit einem Fuß unter das
rechte Vorderrad.

Mißglückter Einbruch
Grömbach. Am letzten Sonntag mußte ein hie¬

siger Geschäftsmanndie Wahrnehmung machen,
daß ein unerwünschter Besucher ein Kellerfenster
seines Hauses zertrümmert hatte und eingestie¬
gen war. Anscheinend glaubte der unerwünschte
Besucher, die erste Tätigkeit des Geschäftsman¬
nes sei, den Laden aufzuschließen, was nicht zu¬
traf . An seinem Vorhaben gestört, mußte der
Täter ohne Geld und Rauchwaren seinen Rück¬
zug antreten.

Sport -Nachrichten
Turnkreis 8 Nagold

Am 17. November 1935 fand in der Turnhalle
in Neuenbürg der Turnwartelehrgang vom Un¬

terkreis Neuenbürg statt. Nach kurzen Begrü¬
ßungsworten begann 8.15 Uhr der Kreismän-
nerturnwart mit uns die Arbeit. Geh-, Lanf-
und Hüpfübungen leiteten die eigentliche Kör¬
perschule ein. Dann wurden drei neue Lieder
gelernr. Der Kreisspielwart gab Anregungen
über Handball und Korbballspiel. Es folgte Bo¬
denturnen. dem besonders bei der Jugend mehr
Wert beigelegt werden muß. Im Volksturnen
wurde der Lauf. Hochsprung und Weitsprung
erläutert . Ueber das Dietwesen im Allgemeinen
und im Unterkreis sprach der Unterkreisdietwart.
Zu den in nächster Zeit stattfindenden Geräte¬
mannschaftskämpfen werden unter Leitung des
Kreismännerturnwarts die Pflichtübungen ge¬
turnt . Er betonte, daß jeder Vereinsturnwart
seinen Stolz darein setzen muß. wenigstens mit
einer Mannschaft am Rundenkampf teilzuneh¬
men. Er erwartet keine Fehlanzeige. Zum Schluß
ergriff der stellv. Kreisführer das Wort. Er
dankte den Turnwarten für ihre im vergangenen
Jahr geleistete Arbeit und bittet zugleich, die
heute bekommenen wertvollen Anregungen prak¬
tisch in ihren Vereinen zu verwerten.

VsL. Nagold SpBgg. Trosstngen
Ueber die Mannschaftsaufstellungendes VfL.

ist uns bis zur Stunde noch nichts bekannt. Die
endgültigen Aufstellungen beider Mannschaften
werden, wie wir hören, erst in der henre
Abend im „Adler" stattfindenden Spielersitzung
bekanntgegeben.

Handball
Das gegen Oeschelbronn  angesetzte Trai¬

ningsspiel der 1. Handballmannschaftdes VfL.
wird nicht durchgeführt, sondern wegen des
gleichzeitig stattfindendenFußballverbandsspieles
auf einen anderen Sonntag verlegt.

Letzte Nachrichten
Rücktrittsgerichteum Masarqk

Prag.  Zu den im Ausländ verbreiteten Mel¬
dungen über einen bereits ersolgten Rücktritt
des Staatspräsidenten Masarqk wird an amtli¬
cher Stelle erklärt, daß diese Nachricht nicht zu-
trifst. Der neue Ministerpräsident Hodza hat
am 21. November dem Staatspräsidenten auf
Schloß Sana einen Besuch gemacht. Welche Ent¬
scheidungen dort getroffen worden sind, läßt sich
im Augenblick nocht nicht sagen.

12 Spione in Ungarn verurteilt
Budapest.  Der kgl. ungarische Honved-Ge-

richtshof verurteilte gestern 12 Personen wegen
Spionage zugunsten fremder Staaten zu schweren
Zuchthausstrafen. Unter den Verurteilten befin¬
den sich zwei Frauen.

NleiMauglWeitsvrüsiiiig-er Fahr¬
gange 1981 bis 1914 in Ztalien

Rom, 22. November
„Gazzetta Ufficiale" veröffentlicht einen

Erlaß , demzufolge die Jahrgänge 1901 bis
1914 eintzr erneuten Diensttauglichkeits¬
prüfung unterzogen werden. Ausgenommen
hiervon sind die im Ausland lebenden italie¬
nischen Staatsangehörigen.

König Georg
naK Griechenland unterwegs

Rom, 22. November
Freitag früh hat König Georg von Grie¬

chenland auf dem Kreuzer „Helli" die Reise
in sein Heimatland angetreten . Sein Auf¬
enthalt in Rom trägt lediglich den Charak¬
ter eines Höflichkeitsbesuches.

Unwiderlegliche Beweise
für die litauische Unterstützung

der ukrainischen Terroristen
Warschau,  22 . November

Die polnische Telegraphen- Agentur teilt
amtlich mit: Die amtliche litauische Telegra-
Phen-Agentur „Elta" hatte eine Meldung
veröffentlicht, in der sie die in der Anklage¬
schrift im Prozeß gegen die Mörder Pieraüis
vorgebrachten Tatsachen dementierte und die
den ukrainischen Terroristen von amtlichen
litauischen Kreisen gewährte Unterstützung
bestritt. Dieses Dementi muß auf Grund der

SchtvarMövktS
bartet»» «««. Noch«»»« « «ch » .

n»1t
d nie »at«e»Ong »» 1»«»tI«»i, «o

NS.-Frauenschaft
Am Dienstag, den 26. Nov., nachm. 2 Uhr

findet im Zimmer der NS.-Frauenschaft im
Hause der NSDAP , eine Besprechung der Orts¬
gruppenleiterinnen der NS.-Frauenschaft statt.
Erscheinen ist Pflicht.

Gefolgschaft 18
Die ganze Gefolgschaft tritt am Sonntag mor¬

gens um 7.45 Uhr auf dem Stadtacker au. Schie¬
ßen fürs Leistungsabzeichen.

Heute abend geschlossener Besuch des Tonfilms
„Teil". Der Eefs.

HZ.-Gef. 17/126
Am Sonntag , den 24. ds. Mts . ist die ganze

Gefolgschaft 17/126 um 1.30 Uhr vor dem Schul¬
haus in Verneck angetreten. Gess.

BdM. Standort Nagold
Heute abend besuchen wir geschlossen den Ton¬

film „Wilhelm Teil". Wir treffen uns um d
Uhr vor dem Löwen. Standortsiihrerin.

Einzelheiten des Anklagematerials als tak¬
tisches Manöver angesehen werden, da für
die Beziehungen zwischen dem ehemaligen
litauischen Außenminister Zaunius  und
den ukrainischen Terroristen und die diesen
gewährten beträchtlichen Unterstützungenu n-
widerlegbare Beweise  vorliegen.

Was Will MvMl?
Tokio,  22. November

Die japanische Presse beschäftigt sich weiter
eingehend mit der Lage in Rordchina. „Tokio
Nischi Nischi" und „Tokio Asahi Schimbun^
warnen Nanking anläßlich der Verzögerung
der Autonomie-Erklärung Rordchinas. Sie
erklären den Plan Tschiangkaischeks in Nord¬
china, unter der Kontrolle der Nankingregie¬
rung autonome Ausschüsse zu bilde«, jllr ein
gefährliches Manöver und erblicken darin die
Gefahr neuer Verwicklungen.

Die Zeitung „Kokumin Schimbun " wendet
sich in scharfer Sprache gegen England und
bezichtigt es, in China die antijapanische
Stimmung zu fördern . Das Blatt warnt
die englische Diplomatie vor der Störung
des Friedens in Ostasien.

Ae neue englische Regierung
London,  22. November

Slmtlich wurden Freitag folgende Ver¬
änderungen im Kabinett bekanntgegeben:
Zum Lordsiegelbewahrer wird Viscount
Halifax (bisher Kriegsminister) ernannt,
zum Kriegsminister Mr. Duff Cooper (bis¬
her Finanzfekretär im Schatzamt), zum
Dominicnminister Mr. Malcolm Mae-
donald (bisher Kolonialminister), zum
Kolonialminister Mr. I . H. Thomas (bis¬
her Dominienminister). An Stelle von Duff
Cooper wird zum Finanzfekretär im Schatz¬
amt William S . Morrison  ernannt. Der
bisherige Lordsiegelbewahrer Lord Lo « -
donderry  ist zurückgetreten.ch

FünsjüdischeKommunisten  wur.
den wegen Zellenbildung in der bulgarischen
Beamtenschaft zu Zuchthausstrafen von je
10 Jahren verurteilt.

Die ersten zu Marschällen der
SowjetunionernanntenPersön-
lichkeiten  sind Kriegskommissar Wero-
schilow, sein Stellvertreter Tuchatschewski,
der Chef des Generalstabes Jegorow , der
Führer der Sowjetkavallerie Budjenny und
der Kommandierende der Fernostarmee Blü¬
cher.

Ochsen Bulle» Jungbuilen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
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Unverkauft — — — — — — — —
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Evangelische Gottesdienste

Sonntag . 24. Nov . (Totensonntag ) . 9.45 Uhr
Predigt (Gerber ) , anschl . Kindergottesdienst,
11 Uhr Christenlehre (Töchter ) . abends 8 Uhr
musikalische Abendfeier in der Kirche : Montag
Abend 8 Uhr Miitterabend (Kleinkinderschule ) ,
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde im Bereins-
haus (Eümbel ) , anschl . Beichte und Anmeldung
für das hl . Abendmahl am Adventsfest : Don¬
nerstag abend 8 Uhr Jugendabend (Töchter)
Kleinkinderschule , für die Söhne lVereinshaus ).
Jselshausen : 8.45 Uhr Predigt (Gerber ) , an¬
schließend Kindergottesdienst . Mittwoch abend
7,39 Uhr Bibelstunde , anschließend Beichte und

Anmeldung für das hl . Abendmahl am 1. Ad¬
vent . Freitag abend 7.30 Uhr Jugendabend.
Methodistische Gottesdienste (Evang . Freikirche)

Sonntag , 24. Nov . Vorm . 9.45 Uhr Predigt
zum Totensonntag (Pflüger ) . 11 Uhr Sonn¬
tagsschule . Abends 7.39 Uhr Predigt (Brö-
samle ) . Montag abend 8 Uhr Jugendstunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde ( Pflüger ) .
Jselshausen : Sonntag abend 8 Uhr Schluß der ,
Evangelisation (Pfl .) . Dienstag abend 8 Uhr !
Bibelstunde (Pflüger ) , Ebhausen : Sonntag 2 !
Uhr Predigt (Pflüger ) . Donnerstag 8 Uhr Bi - s
belstunde (Pflüger ) . Haiterbach : Sonntag 2 Uhr !
Pred . (Frick ) , Freitag 8 Uhr Bibelst . (Pflüger ).

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 24 . Nov . 9 7 Uhr Veichtgelegen-

heit . 7 .30 Uhr Gottesdienst in Rohrdors . 9 Uhr
Predigt und hl . Messe in Nagold , hernach Chri¬
stenlehre . 2 Uhr Andacht . Montag 7 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig . Abends 7.30 Uhr Ver¬
sammlung des Kath . Frauenbundes . Dienstag
7.45 Uhr Schülergottesdienst . Werktag s-
messe:  Mittwoch bis Samstag 7 Uhr.

Gestorbene : Wilhelm Rapp . Baddiener a . D .,
78 I ., Wildbad , Egidius Wurster , Wild¬
bad , Jakob Schwenker . 37 I .. Neubu-
l a ch , Johann Georg Wurster , Amts - und
Polizeidiener a . D . Oberjesiugen.

Wetter.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag und

Montag : Wechselnd bewölktes , in der Haupt¬
sache jedoch trockenes , ziemlich rauhes Wetter.

Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H., Nagolr
Druck : Buchdruckerei E . W . Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl . der Anzeigen : HermannEötz,  Nagolb
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D . A. X. 35 : 2541
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gegen iiberDollmilchfiitterung bei
Aufzucht von Kälbern , Derbe!»
»sw-, erstklassige Mastschweine,
hochbewertete Kaninchen, gliin»
zende Behaarung , erhöhte Eier¬
ablage durch M. Brockmanns
Kiilberniihrmehl , Mischfutter
auch für Kleintiere und Geflügel

„Mastodon-.
Erprobte Dutterzusammenstel-
lungen enthält M . Brockmanns
„Ratgeber". Neue <g.) Aus¬
gabe kostenlos in den Verkaufs¬
stellen oder von M. Brockmann
Ehem. Dabr., Leipzig »Eutritzsch
.MastodorV-BerlausSstellen:
E mmtn gen:  S .Friedrich. Alten¬
steig:  Löwen-Drog. O.Htller. 87
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Vssl.Fußball
Heute

Samstag abd.
V- 9 Uhr

Spielersitzung
„Adler"ZMWuersteiittW

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen bar , voraussichtlich
bestimm !, versteigert Montag,
den 25 . i l ., vormitt . 9 Uhr in
Gültlingen ^ HE 2529

1 Pskrb ^ Ra ^ wallach)
ca . 8 Jahre alt.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Calw.
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Neue , versenkbare 2534 '

Singer-
Nähmaschine

hat preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen bei

A. Wolfs . Rotfelden

2533

werden am Montag  beim alten
Kirchturm aufaekauft.  Bezahle
per Kilo 6 A Kinder erhalten ein
Extra -Geschenk. Weimert.

Wie ist die Lage
ia Abessinien..?
Diese und ähnlich lautende Fra¬
gen werden tagtäglich jedem

Zeitungsleser , der sich über die
fortlaufenden Berichte der krie¬
gerischen Ereignisse eingehend
unterrichten will , üurch eine
übersichtliche handliche Spezial¬
karte von Abessinien mit einer
Nebenkarte des Mittel¬
meergebietes  wesentlich
erleichtert . Für nur 90 Pfennig

vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser,  Nagold

Der Grotz-Tonfttm ^3/53
Wilhelm Test

Das Freiheitsdrama eines Volkes
Erschütternde Szenen . Prachtvolle Naturauf¬
nahmen . Vcrsch Beiprogramme ».Wochenschau

Noiion - Knßkotlr

«ul jsäsn , kor»,
ro stock» man dillig
rvine Kor».

5?Union̂
5.6/33

Kleinere sommerliche 3 Zimmer - !

Wohnung
mit Zubehör auf 1. Januar
zu vermiete». 2532

Wer ? sagt die Geschäftsstelle i
ds . Bl . !

l2.§l>mMkstetgeriu>g
Böblingen

am Freitag» den 6. Dezember 1S3S
in der Versteigerunpshalle in Böblingen.

Austrieb: VaiiSMhIie Wlsmeii
Prämiierung : Donnerstag , den 5 . Dez ., nachm . 2 Uhr
Versteigerung : Freitag , den 6 . Dez ., vorm . 10 Uhr

Kataloge erhältlich bei den 38/48
Tierzuchtinspektionen Herrenberg und Ludwigsburg

im „Oe8ell8cchukter" i8t kür 7-, 14. u. 21.Oer.
vorZe8ellen , worauf rvir un8ere In8erenteri
Keule 8ckon uukmerk8ummucken . >Vir rver-
llen un8 erlauben , unkunZZ cter kommenden
Wocke bei 6er Kie8iß(en 6e8ckLkt8>veit 8e-
8uck 2u mucken un6 bitten , Ki8 llortkin 6ie
Dexte bereit xu Kulten.

„Der OessNskkattsr"
^nxeiAenubteilunA
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Eine Partie

MM Bettücher
mit kleinen Fehlern
sowie ungebleichte

Amst -Reste
bveit unter Preis

bei

NlvrrentdvrNvrstr. 2526

Statt Karten!

Kuppingen / Pfrondorf

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am 2527

Dienstag , den 26 . November 1935
stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasthaus zum
„Sonne " in Kupp  in gen  freundlichst einzuladen

Hermann Pantle
Küfermeister  in Kuppingen

Pauline Brenner
Tochter des Jakob Brenner , Gipsermstr . in Pfrondorf

Kirchgang 1 Uhr in Kuppingen

Oer Dirigent 6«8 IAu8ikver6in8 Lbkarwen erteilt

IInlerrickl
kür ^ nkünMr un6 kortgesckrittene in Liuvier,
Violine, ? ianosccor6eon , Oanüksrmoniks un6
8is8in8trumkn1en

Om geneigten 2u8priick bittet
^aLer - Lbksusen

Nitziiell 6. K.-K1u8.-X3mmer

Soeben erschien:

Das Abefsinienbuch für die Jugend

Unter der Tropen¬
sonne Abessiniens

Fesselnd , unterhaltend , von einem gründlichen
Kenner des Landes geschrieben , vermittelt das
Buch eine Fülle von hochinteressanten Einzelhei¬
ten aus dem bisher unbekanntesten Land des
dunkelsten Afrika , das heute als Schauplatz eines
mit Erbitterung geführten Krieges gerade be¬
sonders die Jugend interessiert.
Halbleinen gebunden mit farbigem Einband und
Schutzumschlag , mit vielen Zeichnungen im Text
für RMk . 2.90 vorrätig in der Buchhandlung
Zaiser . Nagold.
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Leite 5 Nr . 271

Oberst Reinhard
an den ehemaligen Stahlhelm

Berlin , 21. November
Der Bundesführer des Deutschen Reichs-

kriegerbirndes Kyffhäuser. Oberst a. D. und
SS - Oberführer Reinhard,  gibt folgen¬
des bekannt:

„Die Auslösung des NS - Frontkämpfer¬
bundes Stahlhelm ist aus Grund des Schrei¬
bens des Führers und Reichskanzlers an den
Bundesführer Franz Seldte durch diesen
vollzogen worden . Ter Führer hat in diesem
seinem Schreiben den bisherigen Stahlhel --
mern, die ihre soldatischen Erinnerungen
weiter Pflegen wollen, den Eintritt in den
Reichskriegerbund Khffhäuser empfohlen.

Ich heiße diejenigen Kameraden des ehe¬
maligen Stahlhelm , die dieser Anregung des
Führers entsprechen wollen, im Reichskrie¬
gerbund willkommen. Ich reiche jedem die
Kameradenhand , der als Bekenner der natio¬
nalsozialistischen Idee und als treuer Ge¬
folgsmann des Führers in unsere Reihen
treten will. Der Geist, der in dem von mir
geführten Reichskriegerbund herrscht, ist der
Geist der Front  und des ewigen Sol-
datentums.

Tie Arbeit, die von uns geleistet werden
muß, ist treue Mitarbeit um großen Aufbau¬
werk des Führers.

Wer sich dazu aus innerer Neber-
zeugung  bedingungslos bekennt, soll
unser Kamerad sein."

Ms- Zov WO Ehestandsdarlehen
Entwickelung der Eheschließung und Geburten

Berlin , 21. November.
Die neueste Bevölkerungsstatistik,

Sie das zweite Vierteljahr 1935 betrifft, bestä¬
tigt die schon im ersten Vierteljahr angedeutete
Entwickelung, daß die Heiratshäufigkeit wieder
in langsamer Abnahme begriffen ist, nachdem
die während der Krisenjahre unterbliebenen
Familiengründungen größtenteils nachgeholt
worden sind. In den beiden ersten Viertel¬
jahren 1935 zusammen wurden 17 549 oder
5,2 Prozent Ehen weniger geschlossen als in
der gleichen Zeit des Vorjahres , aber immer¬
noch 25 Prozent mehr als im ersten Halbjahr
1933. Eine Ausnahme von dem Rückgang der

Seföngnis für
drek Vaderborrm Ordensschwestern

Berlin , 21. November
In dem Devisenprozeß gegen die Schwe¬

stern des Ordens der Christlichen Liebe in
Paderborn fällte das Berliner Sondergericht
nach viertägiger Verhandlung das Urteil.
Nach dem Verlaus der Beweisaufnahme ließ
sich die Anklage in verschiedenen Punkten
nicht mehr aufrechterhalten , so daß ein schwe¬
rer Fall im Sinne der Devisengesetze nicht
mehr angenommen werden konnte. Das
Sondergericht verhängte daher auch nur Ge¬
fängnisstrafen , soweit nicht überhaupt eine
Freisprechung erfolgte.

Im einzelnen erhielten die erste General¬
assistentin des Ordens , Jda Baur,  genannt
Schwester Adalbert  a . wegen gemein¬
schaftlichen Devisenvergehens in zwei Fällen
1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 7000 RM.
Geldstrafe, die Provinzialverwalterin der
deutschen Ordensprovinz . Elisabeth Starke,
genannt Schwester Rupertilla.  wegen
gemeinschaftlichenDevisenvergehens in einen,
Falle 1 Jahr Gefängnis und 6000 RM.
Geldstrafe, sowie die Generalverwalterin des
Ordens . Klara Schreiber,  genannt
Schwester Alfrede.  9 Monate Gefängnis
und 2000 RM. Geldstrafe.

Die Mitangeklagte Provinzialoberin Agnes
Koch , genannt Schwester Godeharda.
und der Sekretär des Bonifaziusvereins in
Paderborn , Joses Körner,  wurden frei¬
gesprochen. Außerdem wurde die Einziehung
eines Wertersatzes in Höhe von 8400 RM.
unter entsprechender Mithaftung der ver¬
urteilten Schwestern sowie des Padeborner
Ordens ausgesprochen.

Heiratshäufigkeitmachten Bayern und Würt-
temberg,  die auch 1935 noch eine kleine Zu¬
nahme aufweisen.

Von besonderer Bedeutung sind die Feststel¬
lungen für das Saarland,  das sogleich nach
feiner Rückgliederung an das Reich begonnen
hat, den Aufschwung der Bevölkerungsentwick¬
lung in, Reiche nachzuholen. So wurden im
Saarland im ersten Halbjahr 1935 bereits 13,6
Prozent Ehen mehr geschlossen als in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Die Zahl der Ehe¬
standsdarlehen im Saarland erreichte im zwei¬
ten Vierteljahr 425, und im dritten Viertel¬
jahr 1935 wurden sogar schon 823 Ehestands¬
darlehen ausbezahlt. Insgesamt hat die Zahl
der im Deutschen Reiche bisher ausgezahlten
Ehestandsdarlehen bis Ende September
479 190 erreicht. Die Zahl der für lebend¬
geborene Kinder gewährten Rückzahlungs-

, erlasse belief sich auf mehr als 260 000.
Das Statistische Reichsamt trifft weiter die

bemerkenswerte Feststellung, daß infolge der
weiteren Festigung der Wirtschaftslage die
Zahl der Ehen, die ohne  staatliche Unter¬
stützung geschlossen werden, dauernd zu-
n i m in t. Von den 192 000 Ehepaaren des
zweiten Vierteljahres 1935 erhielten nur noch
40 000 oder 20,9 Prozent Ehestandsdarlehen,
halb so viel wie in der gleichen Zeit des Vor-

! iahres. Bezüglich der Geburten  ergibt die
! Statistik, daß die Zahl der Lebendgeborenen

im zweiten Vierteljahr noch um 10 Prozent
über den Zahlen des Vorjahres lag. Gegen¬
über dem tiefsten Stand vor Beginn der Wie-

; derzunahnie der Geburtenhäufigkeit beträgt die
Steigerung 33,4 Prozent . Auf 1000 Einwoh¬
ner berechnet beträgt die Geburtenziffer 19,7
gegenüber einer Borkriegsziffer von 26,9.

Das deutsche Geburtenziel ist somit noch
längst nicht erreicht, Humal die Statistik fest¬
stellt, daß gegenwärtig eine weitere Steige¬
rung der Geburtenhäufigkeit fehlt und wieder
die üblichen jahreszeitlichen Schwankungeneintreten.

„Biel Schmutz und Unrat"
Die Strafanträge im Leohausprozeg

München, 21. November
Am Donnerstag stellte der Staatsanwalt

im Levhaus-Prozeß am Schluß seines ins¬
gesamt sechsstündigen Plädoyers folgende
Strafanträge:

Gegen Dr . Ernst  eine Gesamtstrafe von
8 Jahren 10 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung der Schutzhast und Unter¬
suchungshaft, ferner entsprechende Geld¬
strafen von 900 bis 1800 RM und 5 Jahre
Ehrverlust ; gegen Monsignore Walter¬
bach  eine Gesamtstrafe von 3 Jahren
Gefängnis  unter Anrechnung der
Schutzhaft und unter Anrechnung der Un
terfuchungshaft . ferner Geldstrafen von 900
bis 1800 RM. und 3 Jahre Ehrverlust:
gegen W a ckerl eine Strafe von b Ia h r
8 Monaten Gefängnis  und 900 RM.
Geldstrafe. Ter Staatsanwalt bedauerte,
daß das Gesetz für die Vergehen der Ange¬
klagten keine Zuchthausstrafe vorsehe, da
nur Zuchthausstrafen dem entsprechen wttr-

! den, was die Angeklagten angerichtet hätten.
! Ter Staatsanwalt befaßte sich im Zu-
! snnunenhang mit der Stellung der Straf-
! an träge noch einmal ausführlich mit der
! „Sparbank " und der ..Leohaus G. m. b. HS.
! Er erklärte u. a.: Es war viel Schmutz und
j Unrat , den ich iin Verlauf meiner sechsstün-
j digeu Ausführungen Ihnen vor Augen füh-
! reu mußte. Als Priester haben die Angeklag-
! ten Geldgeschäfte höchst schwindelhafter
! Natur  getätigt und durch ihre unsauberen
! Machenschaften riesigen Schaden verursacht,
i statt aber das Verwerfliche ihres scham-
! losen Treibens einzusehen, versuchten sie.
! andere für den Schaden verantwortlich zu
f machen. Nicht das erzbischöfliche Ordinariat
j und nicht die Polizeibehörde haben den Zu-
! sammenbruch des Leohauses verursacht. Viel-
> mehr war es gerade dem Eingreifen dieser
! Stellen zu danken, daß der Skandal endlich
! v>ns Tageslicht kam und diesem Volksbetrug
f allergrößten Formats das wohlverdienteEnd? bereitet wurde.

Als erschwerend bezeichnet« der Anklage¬
vertreter die lange Dauer der den Angeklag¬
ten zur Last gelegten Versohlungen und de»
ungeheuren Schaden. Es handle sich hier um
die riesige Summe von 3V- Mil¬
lionen Reichsmark Arbeitergel.
der un d um sauer verdiente Spar¬
groschen von Dienstmädchen und

i Hausangestellten.  Obwohl allgemein
bekannt sei, wie lange eine Hausgehilfin ar-
beiten und sparen müsse, um nur fünf NM.

! auf >die Sparkasse tragen zu können, hätten
! sich Dr . Ernst und seine Prokuristin nicht ge» j

scheut, für eine nur ein bis zwei Tage !
dauernde Geschäftsreise im Jnlkmd Ncise-
spesen in Höhe von mehreren 100 Mark ein- !
zuziehen. Die drei Ungesagten hätten sich

> unter Mißbrauch des PriesteMeides eines
l schweren VerLrauensimßkwwuchK gegenüber
? den Volksgenossen schuldig gemacht und zum
j Teil aus gewinn- und eigensüchtigen Grün¬

den heraus gehandelt. Als mildernd könne er
nur die bisherige Straflosigkeit der Angeklag¬
ten gelten lasten und bei Wackerl sein im
gemeinen offenes Geständnis.

Die Verhandlung wurde darauf auf Frei¬
tag vertagt . An diesem Tage wird die Ver¬
teidigung zu Wort kommen.

! Stalienifcher Dampfer an-er Aber-
nähme einer Erzladuns verhindert

Istanbul , 21. November
Der italienische Frachtdampfer „Livorno"

wurde aus Grund der Verordnungen über
die Sühnemaßnahmen daran gehindert , im
Hafen von Jsmid  eine Ladung von 300 t
Lhromerz zu übernehmen . Andere italienische
Dampfer, die im Hafen von Istanbul vor
Anker liegen, werden bei der Uebernahme
der Ladungen scharf überwacht.

Bal-szus beauftrag.
Kowno, 21. November

Der Präsident des Memelländischen Land¬
tages, Baldszus.  ist am Donnerstag end¬
gültig mit der Bildung des Direktoriums
beauftragt worden. Baldszus hatte bekannt¬
lich am Dienstag mit dem Gouverneur er¬
neut Verhandlungen zur Bildung des Direk¬
toriums ausgenommen und sich dabei bereit
erklärt, das Direktorium zu bilden.

Boykott-MW -er ttallenWe«
Lebensmittel-Einzelhän-ler

Rom, 21. November
In einer Sitzung der Syndikate der kauf-

männischen Vereinigungen Italiens wurde
ein Beschluß bekanntgegeben, durch den sich
130 000 Lebensmittelgeschäfte verpflichtet
haben, keine ausländischen Waren mehr zu
verkaufen und sämtliche Erzeugniste der an

- den Sühnemaßnahmen beteiligten Länder zu
boykottieren.

AlliW KiWs
Mg« die Smdiiiii«

Arbeitsurlanb für IlMVVV italienische Soldaten

Rom, 21. November
Von zuständiger italienischer Seite wird >

bekanntgegeben, daß 100 000 Mann des un- >
ter den Waffen stehenden 1.2-Millionenheeres ^
sofort aus drei Monatb auf Urlaub gehen
können, um in Landwirtschaft und Industrie
mitzuhelfen, gegen die Sanktionen Wider¬
stand zu leisten. Es wird ausdrücklich her¬
vorgehoben, daß es sich um eine Maßnahme
handelt , die nichts mit der augenblicklichen

l internationalen Lage zu tun habe.
! Die Gründe werden durch folgende amt-
; liche Mitteilung erläutert:
j Die durch die Sanktionen hervorgerusen-.-
! besondere Lage erheischt es. den Produktions-
i und Arbeitsproblemen größte Aufmerksam-
! keit zu schenken, der Landwirtschaft die größl-
f möglichste Errragsfähigkeit zu sichern und
j gleichzeitig den Lebensstand der bedürftigstenFamilien zu bessern. Das Kriegsministerium

hat daher angeordnet , daß den unter den
Waffen stehenden Soldaten folgender Urlaub
gewährt wird: 1. Landwirtschaftsurlaub für
drei Monate , 2. Sonderurlaub von der glei¬
chen Dauer , der denjenigen Soldaten ge¬
währt wird, deren Familien sich in besonders
dürftigen Verhältnissen befinden; 3. Vergün-
stigungsurlaub in der Dauer von drei Mo¬
naten für verdienstvolle Soldaten , die min-
oestens acht Monate Heeresdienst geleistet
haben, und die sich in besonderen Familien»
Verhältnissen befinden. Ausgenommen von
diesen Vergünstigungen sind Soldaten , die in
den letzten Monaten unter die Waffen ge¬
rufen wurden und diejenigen, die Truppen¬
teilen zugeteilt sind, die für Ostafrika bereit
stehen. Die in Urlaub entlassenen Soldaten
wüsten sich bereikhalten. jederzeit zu ihrem
Truppenteil zurückzukehren. '

Frauen-es Volkes
Arbeitstagungen im Deutschen Frauenwerk

Stuttgart , 21. November
Nicht um ihrer selbst, nicht allein um der

Familie willen sind die Frauen in den Glie¬
derungen nationalsozialistischer Erziehung
zusammengefaßt. Frauen des Volkes sollen
sie werden. Frauen , die zuerst an das Volks¬
ganze denken und dann an sich und ihre
Angehörigen. Ganz klar kamen diese Ge¬
danken zum Ausdruck aus den Arbeits-
tagungen  der Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft und des
Reichsmütterdienstes  im Deutschen
Frauenwerk , die in den letzten Tagen in
Stuttgart stattsanden.

Im Kurhaus Cannstatt kamen die Kreis¬
abteilungsleiterinnen für Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft aus ganz Württemberg zu¬
sammen. Im Mittelpunkt stand die Frage
der Butter - und Schweinefleisch¬
versorgung.  Verschiedene Referenten des
Reichsnährstandes wiesen besonders daraus
hin. wie wichtig es sei, daß die Preise ge¬
halten werden konnten. Wenn wir die Markt-
ordnung nicht gehabt hätten , wären bei
einer Verknappung der Butter die Preise
automatisch in die Höhe gegangen; damit
wären die minderbemittelten Volksgenossen,
die die hohen Preise nicht hätten bezahlen
können, von jedem Butterverbrauch ausge¬
schaltet gewesen. Die Gauabteilungsleiterin,
FrauKlenck,  stellte die augenblickliche Lage
als eine Probezeit hin , in der es sich zeigen
müsse, daß die deutsche Hausfrau volks¬
wirtschaftliche Disziplin  gelernt
habe und sich um der Freiheit des Volks¬
ganzen willen mit den ihr zur Verfügung
stehenden Butter - und Schweinefleischmen¬
gen einzurichten verstehe.

Im Festsaal des Deutschen Ausland -In¬
stituts hatten sich währenddessen die Frauen¬
arbeitsschullehrerinnen aus unserem Gau
versammelt, um in einem zweitägigen Kurs
sich in die Ziele und Ausgaben des
Reichsmütterdienstes  einführen zu
lasten. Anschließend daran kamen im Land¬
tag die Fürsorgerinnen aus Württemberg
zusammen, um ebenfalls durch die Gausach¬
bearbeiterin . Fräulein La mp ert.  die ja
noch so junge Arbeit des Reichsmütter¬
dienstes kennenzulernen. Die Gaufrauen¬
schaftsleiterin und Führerin des Deutschen
Frauenwerks Gau Württemberg , Pgn.
Haindl,  sprach in allen drei Tagungen
und richtete den Blick der Teilnehmerinnen
auf die Aufgabe hin. neben dem Männer¬
gesetz der Wehrhaftigkeit, das Frauengesetz
des Dienstes und der Hingabe für das Volk
zu setzen, das jede Frau zu erfüllen hätte.

Sm Kampf gegen-ie Tuberkulose
Die Tätigkeit des Württ . Landesverbands

zur Tuberkulose-Bekämpfung
Stuttgart , 21. November. Der Württ . Lan¬

desverband zur Bekämpfung der Tu¬
berkulose  konnte 1934 auf eine zwölfjäh¬
rige Tätigkeit zurückblicken. Seinem segens¬
reichen Wirken haben nicht nur viele Tau¬
sende von Tuberkulosekranken rasche und

Sonntag, 24. November
6.0o Hakenkouzert
8.00 Zeitangabe. Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Bauer , bör z« !
8.45 Musik am Sonntagmorgc«
8.30 Sendevanie

>0 00 Morgeuscier der Hitleringcnd
in su Stuttgarter Streichquartett
ti .ro Job . Seb . Bach
12.00 Mittagskonzer«
13.00 Kleines Kavitel der Zeit
13.15 Mittagskonzert
13.50 „10 Minuten Erzcngungsschlacht'
14.00 Kindcrstnnde
14.45 Die Viertelstunde kür Handel

und Handwerk
15.00 Ernste Klaviermusik
15.30 Kantate
16.00 Blasmusik
16.30 „Der R»I der Toten"
17.00 Ei« deutsches Reauiem
18.30 „Urzeiten"
is .vo „Tod und Leben"
20.00 „Musikalische Feierstunde"
21.00 Meister-Konzert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Weller-

und Sportbericht

22.30 Unterhaltungsmusik
24.0V—2.00 Nachtkouzert

Montag, 25. November
6.00 Choral — Die Fahne rustl
6.05 Gymnastik I
6.30 Frühkonzert

Bo » 7.00- 7.10: FrübnaHrichieri
S.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik II
8.45 Fnnkwerbnngskouierk
9.15 Francnfnnk
9.30 Sendepause

10.15 „Was Katze« und Mäuse
erzählen"

10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslns"
12.00 Schlotzkonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlotzkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei dis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termine

„Wiederseheusseiern alter Front
soldaten"

16.00 Unterhaltnngsmnsik
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Jugend an der Grenz«

19.00 ..Erwirb es. um es ,» besitzen!"
19.45 „Erzengungsichlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Abendkouzert
20.45 ..Tragödie um einen StaatS-

kanzler"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.20 ..Das Stuttgarter Hntzel-

männchen"
22.50 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtkonzert

Menstag, 26. November
6.00 Choral — Die Fahne rnstl
6.05 Gymnastik I
6.30 Frühkonzcrt

Bon 7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Baucruknnk — Wetterbericht
8.16 Gymnastik II
8.45 Fnnkwcrbnngskonzert
9.15 Sendepause

10.15 Fremdsprache« : Englisch
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer «nb Pflng"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach'

richten

13.15 Mittagskonzerl
14.00 „Allerlei von Zwei biö Drei"
15.00 Sendevanie
lö.15 Blumeustunde
15.45 Ticrstundc
>6.00 Musik am Nachmittag
17.00 Rachmitiagskonzert
18.30 ..Ans einer Strickerei"
18.45 „Gras Leopold oon Kalckrrnth"
19.00 Allerlei Psälziichc»
19.30 Zwischcuvrogramm
19.45 Erlauscht — icstgcbalte»
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Elsi. die seltsame Magd"
21.00 „Glück ohne Rnb"
22.00 Zcllangabe. Nachrichten, Wettcr-

und Sportbericht
22.15 Edwin Erich Dminger spricht
22.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtkouzert

Mittwoch. 27. November
6.00 Choral — Die Fahne rast! —

Wekierberichi- Banerufnnk
6.05 Gnmnastik t
6.30 Frühkonzert

Bon 7.00 bis 7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen

8.10 Baurrninnk — Wetterbericht
8.15 Gnmnastik II
8.45 Fnnkwcrbnngskonzert
9.15 Mütterstnude
9.30 Scudepauie

10.15 „Vom Werden nordischer Mnsik"
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und PIlng"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
13.16 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 Pimvt . bör znl ,
16.00 Mnkk am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Lern« « orte» !
18.45 Bortrag : Nöntgenstrahlen
19.00 Feierabend
19.30 „Zweite Jabresseier der NS»

Gcmeinkchast„Krast durch Freude"
20.30 Fortsetzung des kröblichen Abends
22.90 Zeitangabe. Nachrichten und

Sportbertchi
22.15 Olympia -Dienst
22.30 Nachtmusik und Ta«,
24.00 bis 2.00 Nachtmusik .
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durchgreifende Hilfe bet der Durchführung
der erforderlichen Heilmnßncchmen zu ver¬
danken. sondern der Landesverband hat durch
seine umfassenden Maßnahmen auch zur
Hebung  der Volksgesundhei!
wesentlich beigetragen. Im Zusammenhanc
mit den Bestrebungen der Reichsregieruno
zur Neuregelung des Gesundheitswesens
wurde von dem im Juli 1933 ins Leben ge>

rufenen Reichstuberkuloseausschuß eine durch,
greifende Neuorganisation der Tuberkulose»
beikämpfung angekündigt . Württemberg.
Laden und Hohenzollern  sind als
»Lezirk Südwestdeutschland'  dem
Geschäftsführer des Landesverbands als Be-
zirksleiter unterstellt worden, so daß eine
zentrale Erfassung der Kranken sichergestellt
ist. Die Zahl der Anträge auf Durchführung
von Heilverfahren  und Asylierungen,
die im Jahre 1930 900. 1932 1033. 1933 1151
betragen hat . ist 1934 weiterhin aus 1290 ge-
stiegen. Tie Zunahme der Anträge ist nichr
auf eine stärkere Ausbreitung de" Seuche,
sondern auf die stärkere Erfassung der Kran¬
ken. insbesondere durch die Gesundheitsüber-
uZachnng in den nationalen Verbänden und
in den Berufsorganisationen , zurückzuführen.
Wenn auch im nationalsozialistischen Staat
öffentliche Mittel in erster Linie zur Erhal»
tung rassisch und erbbiologisch wertvoller
Volksgenossenauszmvenden sind, so ist doch
bei der Bekämpfung der Seuche die Anstek-
kungsgefahr und das Erfordernis einer nach-
drücklichen Bekämpfung in den Vordergrund
zu stellen. Der allmähliche Ausbau der Für-
sorgestellen hat sowohl zur besseren Erfas¬
sung. als auch zur Dermin d er ungder
Sterbeziffer  geführt . 1932 starben in
Württemberg 1850 Menschen an Tuberkulose.
1934 dagegen 1730 Menschen. Die Zahl der
Tuberkulosefürsorgestellen beträgt 66. Durch
eine in Zukunft noch stärkere Erfassung aller
Kranken und der Zwangsasylierung asozialer
Schwertuberkuloser wird die Seuche eine noch
wirksamere Bekämpfung erfahren.

EiümungövertvMliny
für einen Unverbesserlichen!

Stuttgart , 21. Nov. Die vierte Strafkam¬
mer des Landgerichts Stuttgart verurteilte
den 41jährigen geschiedenen Richard Beer
aus Reußendorf . Kr. Waldenburg in Schie¬
nen. wegen vier Verbrechen des Rücksalldieb-
itahls zu vier Jahren Zuchthaus
und Sicherungsverwahrung.  Tie
Anklage hatte auf zwölf Verbrechen des voll¬
endeten und drei Verbrechen des versuchren
schweren Diebstahls gelautet ; doch gelang
-in sicherer Nachweis trotz dringender Ver-
dachtsmomente nur m vier Fällen , von denen
zwei von dem Angeklagten selbst zugestanden
wurden . Schon im Jahre 1928 war der An-
geklagte wegen einer größeren Anzahl von
Einbrüchen bei Gewerbetreibenden zu 7' /-
Jahren Zuchthaus verurteilt worden , die er
in der Strafanstalt Ludwigsburg zu ver¬
büßen hatte . Aus Gesundheitsrücksichtenwar
diese Strafe durch einen einjährigen „Ur¬
laub" unterbrochen worden , der von dem
Angeklagten dazu benützt wurde , als schwer

Ragolder Tngblatt »Der Gesellschafter" Samstag , den 23. November 1K35

cückenmarksleidender Mann an zwei Krücken
humpelnd Schnürsenkel zu verkaufen.

Das Geschäft sei. namentlich an Sonn¬
tagen. glänzend gegangen, bekundete der An¬
geklagte. Nicht selten habe er einen Tages-
verdienst von 40 bis 60 Mark  gehabt,
und die Schlußbilanz nach dem Urlaubsjahr
habe einen Gewinn von 3000 Mark ausge¬
wiesen. Seine Geliebte zeigte ihn nach einem
Streit dann allerdings als Betrüger an.
weil die Krücken nur ein Dekor a-
lionsgegenstand  gewesen seien, dessen
er sich zu Hause schleunigst entledigt habe.
Im Februar 1935 war der Angeklagte aus
der Krankenabteilung des Zuchthauses aus¬
gebrochen. um drei Tage daraus sein Ein¬
brecherleben wieder zu beginnen. Die Anklage
hatte ihm Einbrüche bei Bäckermeistern und
Wirten in Schornbach. Geradstetten , Plü-
derhausen . Hessental. Niedernhall . Bückingen,
Ealw . Pforzheim und Mühlacker und aus
dem Sachsenhof, Gemeinde Großdeinach, zur
Last gelegt, wobei er etioa 1000 Mark an
Bargeld und Gegenständen erbeutet haben
sollte. Tie Verurteilung erfolgte nur wegen
des Einbruchs auf dem Sachsenhof. eines
Einbruchs in Pforzheim und zweier Ein»
brüche in Calw.

Nicht Alter, sondern Leistung
soll das Einkommen bestimmen

Stuttgart , 21. Nov. In einer Kundgebung
der Reichsbetriebsgemeinschaft12, Banken und
Versicherungen, die von etwa 4000 Angehöri¬
gen der Stuttgarter Banken und Versicherun¬
gen, Betriebsführern und Gefolgschaftsmitglie¬
dern besucht war , sprach am Dienstagabend im
Festsaal der Liederhalle der Reichsbetriebs¬
gemeinschaftsleiter Lencer.  Der Redner
wies vor allem auf die wichtige Aufgabe der
Sicherung des Arbeitsplatzes hin. Wenn heute
in dem einen oder anderen Betrieb mit dem
Gedanken gespielt werde, ob nicht der eine oder
andere Angestellte überflüssig sei, so antworte
er den Betriebsführern , daß sie nicht nur eine
wirtschaftliche, sondern auch eine politische
Aufgabe  zu lösen hätten. In erster Linie
kommt es darauf an , daß das Vertrauen des
Volkes nicht gestört und der Plan der Arbeits¬
beschaffung durchgehalten wird. Denn wenn
einmal das Vertrauen in den Betrieben und in
den Volkskreisen erschüttert wird, dann ist im
Endergebnis auch die Rentabilität der Betriebe
nicht mehr gesichert. Zur Frage der Ent¬
lohnung  betonte der Redner, daß hier die
Leistung im Vordergrund stehen soll. Es ginge
im natwnalsozialistischen Staat nicht mehr
an, daß sich das Einkommen aus dem
zunehmenden Alter  bestimme, sondern
die soziale Gerechtigkeit verlange, daß der, der
am meisten leiste , auch am besten
bezahlt  werde . Damit würde dann der
Mann im besten Alter auch die beste Bezah-
lang erhalten und so für eine gesunde Familie
sorgen können. Zum Schluß umriß der Redner
die Aufgaben der Banken und Versicherungen
im nationalsozialistischenStaat.

Unsere llurrgesekledte

8!<Irrs von WKEI-I8bM711

Als der alte Kröger endlich nach langem
Leiden die Augen geschlossen hatte , schien eS
für einen Augenblick, als wolle Frau Gina.
erschöpft von der anstrengenden Pflege der
letzten Tage , am Bette des Toten zusammen¬
brechen. Nach wenigen Stunden erschienen
jedoch, durch dringende Telegramme herbei-
gerufen, die Kinder und Enkel, und sie fan¬
den die alte Frau aufrecht und gefaßt, so.
als habe nichts zerstörend und vernichtend
in ihr Leben eingegriffen. Mit blassem, stil¬
lem Gesicht, dem der Schmerz einen neuen,
harten Zug gegeben hatte , empfing sie die
Verwandten , die wenigen Freunde und Kol¬
legen des Verstorbenen und hatte für alle
diese selben, fast gleichgültig klingenden
Worte : „Es ist gut so, wie es gekommen ist.
Der Tod war eine Erlösung für ihn.'

Diese ruhige Fassung verlor Frau Gina
auch während der nächsten Tage nicht. Mit
lener überlegenen Sorgfalt , die ihre Kinder
immer an ihr bewundert hatten , übernahm
sie die wichtigsten Gänge und wehrte jede ihr
angebotene Hilfe kurz ab: „Laßt nur . Kin¬
der! Es ist gut gemeint, aber ihr wißt ja.
ich erledige meine Sachen lieber allein .' Und
es war allen selbstverständlich, daß sie. die
keine Ermüdung zu kennen schien, es sich
nicht nehmen ließ, die letzte Totenwache zu
halten.

Es war schwer, diese Nacht zu bestehen, in
Ser alles , was geheimnisvoll, dunkel und
verborgen war , zu erwachen und auf selt¬
same. unerforschte Art Gestalt und Form an¬
zunehmen schien. Die einsame Frau schlang
die Hände ineinander und versuchte zu beten,
wie sie es oft in den letzten Tagen der Krank-
heit getan hatte . Aber zwischen die alten
frommen Worte drängten sich die schlichten
Bilder jenes Lebens zu zweien, das nun mit
dem Toten eingesargt wurde , versenkt wie
etwas , das keinen Wert und Bestand gehabt
hat . Und während sie noch diesem nun Ver¬
sunkenen nachhing, war es der alten Frau,
als sei diese einsame, an der Bahre des To¬
ten verbrachte Nacht gleichnishaft für die
Jahre ihrer Ehe.

Weder Frau Gina noch ihr Gatte hatten
je versucht, die Schlichtheit und die Stille
ihres Zusammenlebens in die Heftigkeit einer
großen Leidenschaft emporzuheben. Sie hat¬
ten auf Wunsch der Eltern geheiratet , und
niemand fragte die junge Gina . ob sie wirk-
lich an der Seite dieses Mannes , den man
für sie bestimmt hatte , leben wollte. Nur der
Bräutigam ergriff Ginas Hände: „Du mußt
Geduld haben in unserer Ehe. Ich weiß, du
bist sehr jung und erwartest etwas anderes
von einem Zusammenleben . Aber später
wirst du einsehen, daß Vertrauen und gegen¬
seitiges Verstehen mehr gelten als eine große
Leidenschaft.' Die junge Gina hatte aus die.
sen Worten die Güte des Mannes gespürt.

dem sie angehören sollte, und sie hatte zum
ersten Male ein wenig froher in die Zukunft
gesehen.

Freilich währte es einige Zeit , bis die bei¬
den Menschen, die ein scheinbar sinnloser
Wille der Eltern zufammengeführt hatte , den
Weg zu einer starken und frohen Gemein¬
schaft fanden . Erst mit der Geburt der Kin-
der schwand jene Scheu und innere Fremd¬
heit, die anfangs zwischen ihnen gestanden
hatte wie etwas Trennendes und Unüber¬
windbares . Jetzt, da Frau Gina . die Ver¬
antwortung und Sorge der Mutterschaft tra¬
gend, um die Billigkeit ihrer Mädchensehn¬
süchte wußte, erschien ihr die karge, von ver.
haltener Güte getragene Art ihres Mannes
vie eine erst spät erkannte Kostbarkeit.

Langsam — und es war gut , daß es Zeit
zum Reifen brauchte — wuchs in den beiden
Menschen ein starkes Vertrauen empor, ihrem
Leben feste Bindung und Gemeinsamkeit
gebend.

..Sie haben sich gut eingewöhnt.' sagten
die Verwandten , die dieses allmähliche Jnein-
anderfalten , dieses ruhige Nebeneinander,
gehen des Ehepaares beobachteten. Und viel¬
leicht glaubten die beiden selbst an dies?
Redensart und wußten nicht, daß ihre Ehe
in ihrer wortlosen Einfachheit und Selbst¬
verständlichkeit jene innere Größe besaß, die.
aus lätigem Herzen geboren, sie über die
Dumpfheit und Trübe einer bloßen Gewöh¬
nung hinaushob.

Die Jahre gingen dahin , und Krieg und
Inflation brachen in die gesetzte Ordnung
des Familienkreises ein. Nun . da die äußeren
Verhältnisse ärmer , härter und enger gewor¬
den waren , spürten die beiden Menschen deut¬
licher die frohe Gewißheit ihrer Gemeinschaft.
Sie gingen in diesem Bewußtsein wie in
einem starken Licht. Und wie es oft geschieht,
daß wir in Stunden der Not und der tiefsten
Einsamkeit den Sinn unseres Lebens erken¬
nen, so erkannten die beiden Menschen in jenen
Tagen der Armut und der äußeren Bitterkeij
das Wunder ihrer Elze, dessen Kraft hinaus-
wirkie über die Gebundenheit irdischen
Seins-

Humor
„Mutti , mein Freund sagt, die Lehrer krie¬

gen dafür Geld, daß sie in der Schule sind!"
„Aber natürlich, mein Kind !"
„Das find ich aber ungerecht, wo wir die gan¬

ze Arbeit machen müssen!"

„Also, Ihre Frau klagt auf Scheidung, weil
Sie sie im letzten Jahre vollständig ignoriert
haben".

„Ignorieren ? Da sehen Sie , Herr Richter,
wie die Frau lügt. Keine Spur von Ignorieren!
Ich habe mich überhaupt nicht um sie geküm¬
mert !"

*

„Na, Männe willst du nicht anfangen, das
Huhn zu tranchieren? Du weißt doch, wie es
gemacht wird, du hast es dir doch im Kochbuch
genau angesehen!"

„Natürlich weiß ich. wie es gemacht wird, aber
ich kann die punktierten Linien nicht finden!"

VOX fl.iokk̂ r » 6i>«k8kirirk<mL5c»urr:vkir>.M o«« k,5pkir pveMw 5».

53. Fortsetzung.
„Herr Major ! Woll'n mer sein verninftig , woll'n mer

sprechen als Leite vom Geschäft!"
Die beiden Teilhaber traten in eine Fensternische und ver¬

handelten leise miteinander , dann wandte sich Lehfeld um:
„Also, Herr Major Wir machen Ihnen einen kulanten,

seriösen Vorschlag! Wir haben einen Geschäftsfreund an der
Hand, der wird die ganze Ernte aufkaufen, ungedrojchen.
wie sie ist, gegen sofortige Kasse Dann können Sie uns
bezahlen und haben noch Geld übrig !"

„So sehen Sie aus ! Ein schöner Reinfall !" sagte bitter
der Schuldner.

„Wie können wir stunden weiter , wenn pleite ist die Pach¬
tung ?"

»Pleite ? Ich bin nicht pleite!'
»David! Redest du, oder rede ich?"
»Nu, red' schon du!"
„Ich habe es Ihnen ja immer gesagt. Herr Major , lassen

Sie di« Hände von der Politik und von städtischen Angelegen-
h^ten!"

»Wo Se sind e so guter Landwirt !"
»Red« ich, oder redest du? Aber Sie wollten so nicht

hören ! Schöne Zeit haben Sie verplempert !"
»Das sind Privatangelegenheiten !"
»Mit denen mer verliert Geld!"
»David, du sollst nicht dazwischenquasseln! Also, Herr

von Erlbach, kurz und gut, wir raten Ihnen in Ihrem Inter¬
esse: Nehmen Sie das Angebot unseres Geschäftsfreundes
an !"

Der Major tobte vergeblich gegen diesen harten Vorschlag.
4lber er sah keinen Ausweg. Nur einige Tage Bedenkzeit
«reichte er.

Die schöne, schöne Ernte!
* »

Mißgelaunt kehrte Robert von einer Besprechung in Ham¬
burg zurück. Da war man nun wieder in diesem Michel-
»tedt und konnte warten , bis sich die Herren Parlamentarier
vber die Verwendung des Schlosses schlüssig zu werden
«geruhten! Dazu verliebt bis zum Wahnsinn und keine Ant¬
wort , kein Lebenszeichen!

Als er ins Schloß kam, empfing ihn die Köchin.
»Ist Post gekommen?"
»Johann hat alles an sich genommen!"
»Her mit der Post !" rief Robert ungeduldig, „die Post

will ich haben!"
»Ach. Herr Hartroth , ich habe Johann gar nicht mehr ge¬

sehen! Zu Mittag hat er auch nicht gegessen!"
»Suchen!"
„Ja doch, ja doch! . . . Und was ich noch sagen wollt«.

der Herr Sanitätsrat und der Herr Overpjarrer warten im
Herrenzimmer ."

„Guten Abend!" tönte es schon, „wir wollten Sie wieder
in Michelstedt willkommen heißen."

Robert schüttelte zerstreut die Hände der Herren und setzte
sich abgespannt nieder. Dann besann er sich auf seine Haus¬
herrenpflichten:

»Hat man Ihnen denn nichts zu rauchen vorgesetzt?"
„Ich habe mir bereits selber geholfen," meinte der Ober¬

pfarrer ruhig , und Tabakswolken entstiegen seinem alter¬
tümlichen Meerschaumpfeifchen.

„Wenn ich ganz offen sein soll, so verspüre 'ch nicht ge¬
ringen Durst ! Ich wollte nämlich," meinte der Sanitätsrat,
„ich wollte mir nämlich ganz gern einmal ein Fläschchen
Wein von meinem Erbteil zu Gemüt« führen !"

„Aber warum denn nicht? Vor meiner Abreise habe ich
Ihnen doch den Schlüssel gegeben!"

„Gewiß . . und ich habe ihn Johann anvertraut ; er sollte
mir eine Liste meines köstlichen Erbes aufstellenl"

Die alte, gute Köchin Jette trat ein, verstört, zitternd,
kreidebleich:

„Ach Gotte doch! Ach Gott? doch!"
Die drei sprangen entsetzt a:.
„Was ist? Was gibt's denn?"
„Ach Gotte doch! Nee, so was !"
Robert schüttelte das alte Faktotum , daß sich der falsche

Zopf löste und zur Erde glitt:
„So sprechen Sie doch! Reden Sie doch! Jette !"
Johann . . ."
Robert schüttelte weiter.
„. . . oben im . . . Tu—tu—turmzimmer !" Schluch,?:: und

Tränen erstickten die Stimme.
„Ist ihm etwas zugestoßen?"
„Ach! . . . Er liegt ja auf den Tod!"
Jette wimmerte weiter:
„Einen Blutsturz hat er gehabt, einen großen, großen

Dlutsturz ! Ach . . unser lieber, guter , alter , seliger Herr
hat ihn gewiß nachgeholt!"

Die drei stürmten über die Diele, durch den langen, weit¬
läufigen Flur über die dunkle Wendeltreppe zum Turm¬
gemach. Atemlos kam man oben an

Robert riß die Tür zum Dienerzimmer auf.
Wahrhaftig , dort auf dem Drahtbette lag Johann in seinem

Blute ! Lähmender Schrecken. . .
Der Arzt faßte sich, riß gewohnheitsgemäß die Uhr aus

der Tasche und griff zum Puls:
„Nanu ?" murmelte er. als er eine unerwartete animalische

Wärme verspürte.
Robert trat näher , stolperte über etwas Rollendes, Pol¬

terndes , Gläsernes, griff danach und hielt eine leere Flasche
1921er Chambertin gegen das Licht. Er bückte sich und
förderte noch zwei andere hervor:

„Man kann es auch . Blutsturz nennen !" rief der Doktor
und ließ den schlaffen Arm Johanns fallen, „besoffen ist der
Kerl, total besoffen! Noch dazu von meinem Wein, von
meinem Rotwein ."

Iokann röchelt» knurrend . . .

„Willst du noch lügen ?!" schrie der Doktor in begreiflichem
! Manneszorn , „reißen Sie einmal die Fenster auf ! Mein
! schöner, schöner Chambertin !"
s Frische Luft strömte in das enge Turmzimmer.
! Wieder stöhnte der „Kranke" auf .

„Du sollst nicht widersprechen!" rief der Doktor, „nun aber
mal Wasser 'ran !"

„Du tötest ihn, Hermann !" rief der mitleidige Oberpfarrer,
als er sah, wie der Doktor mit Schwung ein in der Ecke
stehendes Waschgefäß über Johann entleerte.

, „Keine Sentimentalitäten ! Wasser her!" Wild iah sich
der Arzt im Zimmer um.

„Das arme Mensch! . . . Das arme Mensch!" jammerte
Jette , die, erschöpft vom eiligen Ersteigen der Wendeltreppe
die Hand auf den wogenden Busen hielt und auf einem
Reisekorbe laß.

„Ich bin das arme Mensch! Ich, dem man den besten
Wein ausgepichelt hat ! Keine Ahnung haben Sie alte
Schraube , was 1921er Chambertin bedeutet!"

»Beruhige dich, Hermann , du siehst doch, er kommt zu sich!"
„Sünde ist so etwas ! Schlimmste Sünde ! Gerade du als

Geistlicher solltest das wissen!" Wieder klatschte ein Schwall
Wasser über den triefenden Johann

Der fuhr ruckartig in die Höhe und sah sich mit glasigen
Augen um.

Robert , der bis dahin, sich vor Lachen biegend, an der
Wand gestanden hatte, trat auf den „Patienten " zu:

„Hoch mit dir ! In einer halben Stunde bist du unten!
Verstanden ? Tadellos angezogen! Und vorher bringst du
diesen Schweinestall hier in Ordnung !"

Johann , völlig bleich, wischte sich die Haare aus dem Ge¬
sicht und stammelte undeutlich:

»Sehr . . . wohl!"
„Das kannst du uns aber doch nicht oormachen, min Iong,

daß dir „sehr wohl" ist!" spottete der Sanitätsrat erbar-
munaslos , zählte schmerzlich die leeren Flaschen Rotwein
und stieg gramgebeugt mit den Freunden die Wendeltreppe
hinab.

* * *

Als die Herren gegangen waren , trat Johann «in, tadellos
im Anzug: schwarze Jacke mit Silberknöpfen , Kniehosen,
Lackschuhe.

Er kam mit abgezirkelten Schritten , in der Hand ein silber¬
nes Tablett mit der Post . Seine Augen waren starr auf den
langgestreiften Teppich gerichtet. Offenbar benutzte er das
Muster als Marschrichtungsweiser für seine noch recht un¬
selbständigen Beine.

„Seit wann bedienst du in dieser kinomäßigen Auf¬
machung?"

Johanns Gesicht über der blütemveißen Krawatte blieb
unbeweglich. Die schmalen Lippen waren zusammengekniffen:
denn er roch noch reichlich nach Alkohol.

„lieber deine Passion für guten Rotwein werden wir uns
nachher unterhalten ! Geh jetzt!"

Robert ariff hastia nach der Voll
Fortsetzung folgt.
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^ 'kr kr L ^ rr 2 7«-*
§G LxD ^ ^ ?

'L 2 -LZ5iK -8 . Z >VZ . LKA 8 «L

rr
' S -2 ' ' o> <

8 b ^ ^ ^ 'SL ^ ^ . ^ L .2 .8 7
b 8 ^ ^ »I >T ^
S ^ > Sb ' k̂ .'d 2 >̂ 2 2  '
" « , -S . ^ 8 ?^ 8 L 2 2 - ^ '!
°7 ^ "^ "2 -- ' 7 - ^ ^ ^ >2 -
2  b 27.b >2 2  M L! 2  >2 . ^ . '2 .
"2 *22 ^ ^ 22 . 2 ^ 2  X ^ r-- 2 >*̂ <rv^rr -- — «̂ xi> 1. ?r r-» ^ D 22  ^
^ 8 8 ^ >L . - °- " 8 -- . ^ -L. '8 >xp « >,rr <2 r -, ^ cs» §2 r 7̂ . 0̂  ,

'k2x > ^7 ^ or -r rr k- rr L>^2»
Z »r 2 ^k >rrr,;

§ .^ 88 - 2 -- ^ ^« - 2 82 8  L . :
^ -2 57^ ri . ^ rr <

cs» ^
«« ü^- <*s »̂ »

^ ^ <rx»E>
-r

rr «> -2D>Z rr n^ ?57 77- ir. r>
>2  S L ^ cr (-L) 2 -2 « 2  O 2  O »̂ ^ *2 . 2 ' 2

2

-Z

« «- »

<L-

E* s

__ -28 2
S
«
2
»T

»»
A

^8  S :>2  D 8 - 8

'H> 8 Z§
L 3 »— cr
O ^ r-»—-c> , x> ^ s>
^ VNL 8  UT-

L. « ^ . - - l Z ^ Ts

^ 2 ^^ 8 ^ZZ
^ ' Z ' ^ ^ - rrS 'S -' ZQ -L: LKA

-2 ^> 2 --̂ N 2 2
s» ^ ^ ' 2

QF *Q cs » s 2 " — ^ . cs»

rr 7"
A7!8 2

A"

-S> »»
Ll/D

Z .s
kr
2  ^
2

2  Z 2
L <2 '2

Z .ßL

Z ° K
,-» .

rrr-

»
rr.
r->
2
s>XD

L?

kk ^ ^

cs»
.2

»GZ: XD
rr '2

r-» aD' rr x?

TK
XD

LL

_ 8 ^ 8 'S " SK ^ ZKG8 ^ >« ^ > 2 -- 2 >N -2  r - .

ZZ^
r : s-» rr

ca» *cs»
^ «

b >S >8  ^L L > 2

2 b « b̂ > > 2 - - -

2 2  r - r2 . 3 >s r
8  Ljb i-> 2 8 , 8 , «»"

— ^ 2  <2^ >i2 -x ; ^
. ZL -.-LS ? ^ *b -L

- - 2 *« - — <2

^üttkUjssZ-
N .2 -,Q - . . ^ « s ; 22 2 ^ 2
- .—. ^ , — — 2  L , «» , , 82 « 8  7 8

8 p D ^,64

2 _s: «»

>SS
2

^ _
L-<

^ 2 '̂ r

2 ^ ° ^ -
N -b b- 888 »» 8 a» 2 '2 :

2 ^ -2  L " Ä 'L '^ .»2 kr rr ^ 'O L»

L- rs
^ rr r-» >2 2 L 8

»bL , 2  8 K» 8 -8 ^ 2  Li ^ >8 . 28
bLK iL -SGZLL

rr
I -«

rr ^^ rr
s >r^ L 2 >kr rr2
L « L rr

«2 ^81» »-» 2
L» ^ i. 8 >S>

"LLZ
" >-» 2  L»
2 : ^ o '2

,' 8 b «
-L I- GZ
**— L: »k2.

--
NS ? " ^
-->« > S ' Z
A ^ 2 2

<S >« 12  „
^ 2 ^ -2

>b ^ ^
^ >2 - 7"

-2

2
L
s«»»»
SS

2
»

- 2  .r-i

8
L > "

!v>

2

L ^ °

b »» -2 r2  -
2 ^ 21

8 -«, L: 8
Sr : «- -« 8

^8^
J5>77°
-- S-

<rr^

rr -r -.
räs

. XD-
-̂»'

^ .LZr L
LZ <sK
^- 8 « § - §82 « 8 " 8  L
"SL ^ ZZS
>2 ^ 2 -L 2 »o Z

ZAZ ^ ss
8 <s 2 ,SZ ^7  ^

ZLL8 -7» -8 ' ^ Sb § °-" 88
L 8 § ^ -ß -L ' - " - 2 L D « sr
^GLssZL ^ sKL - ß u L
Ä -Z » , ^ LL ^ -ZL 22

r̂ . -O ^
2 " L8 >- T : ^ ^ 8 - 7

r»>

-L>
xr *

28 MLZ 2 'S ^ §
H " 8 -Lp -V ^ MZ
. A.8H>s ^ ^ 8
°»̂ >§<§ 8 D'Z^
2 -8SS °»Z2 - " -- -

-Z ^ S ^ Sb «»- 2
^p s s " r: ^ >b L» 8

- ^ -S ^ Z LH " ^L> . XD»kk. ^r ^ 8^ 2-̂ «
: 8  r : "" 8  r : ov2b 28 .i8 -S-2 2  b L 2 "
- -^ 2 ^—? - -8

Z ^ ZZ " ZLW
^ ^ 'Sd ' L ». A 2  .
8 2 Z ^ '- ^ ZZS -Z
xD Q>, rr ^-» o ^ n
XD'S ^ VXD "
2 °» »» '" ««

S. L » -- r-8
SLLsLZW « «

H ^ ßKZ ' H
,SZ2b - , K2 rkr. rr ^ ?-.

VZ°-4L-
GZ. 8 S 8 Z

-G ^ , b .
. ^- 2220»

2 - 7 L « - .
8 "L G^
2 »" 7. 2  -

>8 Z 2 ' L 0  2

H 'T - b E
8 -2  -

« - r3L2 -̂ -»^k>xDt-

lir. c>5»cs»^ — rr -o
<Ir' ^ ^ .^5 rr ^ ,5̂ ^

'^ S,QrD - ^ ^

A 2 -S ^ ^ ^ .
c»r» ^ S ) ^ ' rr rr ^ rD
L ^ LZ 2 :Z -L ^82

82 ! « § . 22 - - - ^
W .87Q27SZ

2 2  N 22 » "Z «. 2
Z » ZZKG

2 L § ^ Z ^ - 8 -Z
L 72 «. 22A " '8 <̂
2  b » 2 -2 » <̂ > . d '2" " «- Nc " k« .7 2̂ 2

G § ? Z ^ ^ » " L »

L . ^ xD ^ 'bL L
^ NI8 rr cs» r-.

'2 -
N
»7<r

XD
cr

r-»
s
L

2 -^ i » !2
'2 2 2 b 2
Z ^ N-̂ kr
0- -2

2 »b 'S

- -' S 8 «G 2
>^

' « r< 2

(ZV

XD

Z SN-.
bZ 8

L

-kr ^ <

—̂ E )^ ^ r̂ ^
r-»8-

XD

* , 1 r -»

8,Zb  b "
. . -82 2 S? E>

ZG 2 G <-6
^ » 'L - ^ <̂ >
^ -2  b oö» " - 8 i —< - .2 -

" ^ « 20 >b 2<2 rr ^ . --- kr
^r » rr rr kr- cs» r̂ >r̂ i, L,
Zrr ^ or»)^K § .- . L «sL "

-8 .8 § L -8 - . 2 -
8 8p .p: ,8L - 222 -

8 -L>^ b ^ 18I 2 «. L 2-7» W20br2 >r2L2-
^ 2  rr <̂ - kr ^ (Ä

"H 8  ro 2  > 8 ^§ ^
. 7 - 2 -" L - L 'ri » °»

2 . ^ - >b S » "<2>—»LL) 6 -̂ ô X̂P
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